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72. Jahrgang 


Kindergoltesdienſt 
und Keligionsunterricht 


nt. Bromberg, 10. Januar. (Eig. Bericht.) 


Viele deutſche Kinder evan eliſchen Glau⸗ 
gees, die in polniſche Schulen gehen müſſen, 
Fun Baage deutſche Schule nicht mehr beſteht, 
$ — im een durch den 
—.— gen Geiſtlichen oder beauftragte 
e e n „Br. le 

wird in Kinder . 
enſten die junge Seele mit dem eis: 


wort in der Mutterſprache geſtärkt. Wenn 


Margarete Kren 
wieder im Gefängnis 


Die deutſche Wanderle rer 
te Krenz ijt beianntlich ge 
‚Bezirksgericht wegen verſuchter Spionage 
zu 12 Jahren Gefängnis verurteilt wor- 
Den. 3 geu hat gegen dieſes 
| wie mitgeteilt, Berufung ein- 
‚gelegt. Sie ijt jedoch erneut verhaftet 
* weil Fluchtverdacht vorliegt. 
8 Krenz iſt in das Liſſaer Ge⸗ 
— aian eingeliefert worden. Dem Rets- 


der 
3 ah eine Falte. wurde mit- 


e, wenn eine Kaution von 
0000 Zloty in bar oder in Wertpapi 
den Hinterlegt wird. . 


EC 


das polniſche Geſetz be ſti m mt, daß evan⸗ 
galihe Kinder in ihrem Glauben unterrich⸗ 
werden ſollen, wenn die Beſtimmung 
heißt, daß im Falle daß ein regulärer Reli⸗ 
unterricht nicht erteilt werden kann, 
Š der Zenſurverteilung der zuſtändige 
ng feine Meinung jagen folt, fo ift es 
muß 


. 


dieſer Pfarrer auch das Recht 
richt nicht nur ſelbſt Religionsunter⸗ 
= — aa — das iſt 

Rest auch 
men, 


š ſelbſtverſtändlich —, 
im Behinderungsfalle das 
haben, geeignete Perſonen zu beſtim⸗ 
die dieſen Anterricht erteilen. 


Es iſt ferner logiſch, daß 
2 3 zum Religions: 
— t nicht nur die Aer wel in 
i! = er Form en daß es notwendig 
br ab das Kind leſen und ſchreiben kann, 
Be erhaupt in unmittelbare Beziehung 
kan * Wort zu gelangen. Nun iſt be⸗ 
Ferien 
ö ettern gedru nd, da 
‘aber die deutſchen Kinder in der Schule, 5 
E 
, ateiniſche r er- 
. gothiſche Schrift aber nicht kennen. 
j bel n nun die Möglichkeit je geben, die 
egen das Geſangbuch leſen und 
die Kennen zu lernen, muß ihnen auch 
telt es der gotiſchen Schrift vermit⸗ 
und Bat mit Ehe iſt klar 3 
i uvinismus oder ſonſtigen 

niteren Sachen nichts zu tun. ? 


Hii dem Lande, den ganz Ver⸗ 
inderftieſe Möglichkeit zu geben, ift 
die Fröhlich herausgebracht worden, 

* m Herrn“ heißt. Dies Buch 
räften oder von Vater und 
ji n Kindern die Grund- 
budes beizubrin 92 Bibel und des Geſang⸗ 


da 

können, und daß Forthi ‚und 

tung nichts Stifters Dung in dieſer Rir: 
Dem ſcheint nicht ſo 


zu fein, 


h Daſür war 
ein Prozeß in Bromberg angeſetzt at 


Angeftre 
ſolch böſe Dinge geſtrengt worden 


war. A 
i getan Haben. Auf 


Mittwoch, 11. Januar 1933 


Blutiger Tag in Spanien 


Anarchiſtiſche Revolutionsbewegung gegen die junge Republik 


Die anarchiſtiſche Umſturzbewegung in 
Barcelona, von der wir geſtern berich⸗ 
teten, hat auch auf Madrid und Lerida 
übergegriffen. In der Hauptſtadt ijt fie 
am wenigſten zum Ausdruck gekommen. 
Die Polizei iſt überall Herr der Lage 
geworden. Die Zahl der Toten, die die 
Zuſammenſtöße gefordert haben, ijt noch 
nicht bekannt. Man weiß nur, daß vier 

olizeibeamte ihr Leben laſſen mußten. 

m ganzen jolen etwa 30 Tote zu ver- 
zeichnen ſein, während man mit über 
50 Verletzten rechnet. Gegen 100 Auf⸗ 
rührer konnten verhaftet werden. Die 
Bewegung ging wieder von dem anarchi⸗ 
ſtiſch eingeſtellten Syndikalismus aus. 


Is der Nacht von Montag zu Dienstag 
wurden in Sevilla mehrere Brände an⸗ 
gelegt. In einer Tuchfabrik explodierte 
eine Bombe. richtete aber abgeſehen von 
zerbrochenen Türen und Fenſterſcheiben, 
nur geringen Schaden an. In einem an⸗ 
deren Teil der Stadt ſteckten Terroriſten 
mit Hilfe von Benzin einen großen Kauf⸗ 


laden in Brand und verletzten einen 
Wächter durch Revolverſchüſſe. Alle Bahn⸗ 
höfe werden ſtreng bewacht. Um Mitter⸗ 
nacht traten die Bäcker in Sevilla in den 
Streik, doch werden Schritte unternom⸗ 
men, um die Bevölkerung heute mit Brot 
zu verſorgen. Für den heutigen Diens⸗ 
— ſoll ein Generalſtreit geplant 
ein. ; 

In Madrid wurde ein Teil der Stadt 
durch die Exploſion eines Gasreſervoirs 
in Dunkel gehüllt. Ob dieſe Exploſion 
auf einen Anſchlag zurückzuführen iſt, 
weiß man noch nicht. 

Im Zuſammenhang mit der Umſturz⸗ 
bewegung in Barcelona, Lerida und 
Madrid iſt es auch auf den Kanari⸗ 
ſchen Inſeln zu Zuſammenſtößen 
zwiſchen Syndikaliſten und den Sicher⸗ 
heitsorganen gekommen. Die Verbände 
der Arbeiter haben den Generalſtreik 
ausgerufen, dem die Belegſchaften und 
die Transportarbeiter auch nachgekommen 
ſind. 8 


db 


Yri 


an der Spige der China-Armee 


Engliſcher Vermittlungsvorſchlag von Japan abgelehnt 


Aus Nanking wird gu daß ſich der 
frühere Prüſident Marſchall Tihang: 
kaiſchek, die frührende Perſönlichteit der 
gieren Nationalbewegung, an die 

pige der Verteidigungsarmee gegen die 
Japaner ſtellen werde. Tſchangtſue⸗ 
liang würde mit ihm zuſammenarbeiten. 


Der Kommandant der engliſchen China⸗ 
truppen, Admiral Kelly, pot den Chineſen und 
aa sg einen Vermittlungsvorſchlag unter: 
reitet. Ein engliſches Kanonenboot wurde 
als Verhandlungsort zur Verfügung geſtellt. 
Von appen pir $ Seite iſt es jedoch abgelehnt 
worden, auf den Vorſchlag des Engländers 


einzugehen. 
Ein Geſecht 
und ein Bombardement 


Wie jetzt bekannt wird, iſt es in der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag in der Nähe 
von Schanhaikwan zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
Japanern und Chineſen gekommen. apani⸗ 
Ke Meldungen bejagen, daß die chineſiſchen 
Truppen zur goeihlagen worden jeien. Swer 
chineſiſche e rigaden wurden durch 
japanifhe Flugzeuge mit Bomben beworfen. 
Die Japaner begründen dies Vorgehen damit, 
daß dieſe Truppen Vorbereitungen zur Rück⸗ 
eroberung Schanhaikwans En hatten. 

Einem Bericht der „Times“ zufolge find die 
Japaner in die umſtrittene chineſiſche Provinz 
Sehol eingedrungen. Da die Ehineſen dort 
ſtarke Streitkräfte zuſammengezogen haben, 


dürfte es dort zu großen lachten kommen. 
Tſchangſueliang hat die wichtigsten Städte der 
Provinz Jehol beſetzt. 


zum Gedächtnis 
des Auhr-Kampfes 


um Gedächtnis des 


Berlin, 10. Januar t 
N mit dem 


Ruhrkampfes, der am 10. i 
Einmarſch der franzöſiſchen Truppen in das 
. G iet begann, erlaſſen der Verein „Deuts 
ſcher Rhein“ und der Reichsverband der Rhein⸗ 
länder einen Aufruf, in dem es u. a. heißt. 
In einmütiger Begeiſterung erhob ſich das 
ganze Volk, um, entwaffnet durch das Ver⸗ 
ſailler Diktat, in paſfivem Widerſtand 
den gewalttätigen Anſchlag auf die Reichsein⸗ 
heit abzuwehren. N 
An Rhein und Ruhr verloren Tauſende 
Heimat und Freiheit, opferten Hunderte 
Geſundheit und Leben. 
Unter der Fauſt des „Siegers“ | 
arteiene und Konfeſſionsgegenſätze. Alle 
Stämme des beſetzten Gebietes ſtanden in 
lückenloſer Front zuſammen gegen den verbre⸗ 
cheriſchen Landesverrat der Separatiſten. 
Der Rhein iſt der heilige Strom des deutſchen 
Landes, die Ruhr das Zentrum deutſcher 
Wirtſchaftskraft geblieben. n Treue und 
Einigkeit wird das deutſche Volk in ſeiner Ge⸗ 
ſamtheit die Dankesſchuld abtragen müſſen für 
Leiden und Handeln feiner rheiniſchen Brüder 
und Schweſtern während der Beſatzungszeit. 


iegen die 


Ge 
ben 


fir. 8 


Papen bei Schleicher 


.. und das Rätſelr alen kann weiter» 
; gehen 


Montag mittag weilte Herr von Papen beim 
Reichskanzler von Schleicher, um ihm über 
eine Unterredung mit dem Führer der 

SDAY. Bericht zu erſtatten. Amtlich wird 
über dieſen Beſuch mitgeteilt: 


r Reichskanzler empfing heute Herrn 
3 zu einer Küdipraihe über feine 
Begegnung mit Herrn Hitler vom 4. Fa- 
nuar und die daran geknüpften irreführen: 
den Preſſekommentare. Die Ausſprache er: 

ab die völlige Haltloſigkeit der in der 
rete aus dieſer Begegnung geſolgerten 
i 


eig über Gegenſätzlichteiten 
Babes dem Reichskanzler und Herrn von 
m“ 

n dieſer amtlichen Verlautbarung wird aljo 
auf die Frage, was von Papen mit Hitler be- 
ſprochen hat. feine Auskunft gegeben. 

Die Beſpre 2 beiden Herren war ſehr 
eingehend u erte anderthalb Stunden 
Man nimmt an. daß Papen heute von Hinden⸗ 
burg empfangen wird. In der deutſchen Dej: 
ſentlichk ſetzt ſich die Auffaſſung durch, daß 

leicher und Tora mit dem Ziel zuſammen⸗ 
arbeiten, eine Auflöſung des Reichstags durch 
Verſtändigung mit den Parteien vermeiden zu 
können. 

Arbeiterführer beim Reichskanzler 

Reichskanzler von Schleicher empfing am 
Monte abend , 1 Sn der * en 

werkſchaften, Schmi mmer u aijer, 

e der wirtihaftspolitiichen Lage 
trhe Metullinduſtrie. insbeſondere 
auch der Metallinduſtrie des i Lan⸗ 
des. An dieje Erörterung ſchloß ſich eine etn- 


Aus prene. der wirtſchaftlichen und 
gol chen Eilian age an. 


— — 


die ejmausſchüſſe an der Arbeit 


Der Sejm nimmt heute ſeine Arbeit wieder 
auf. Das Datum der nächſten Vollſitzung wird 
ar Sejmmarſchall heute oder morgen bekannt⸗ 
geben. 


Im Auslandsauſchuß hält heute Außenminiſter 
i Bed eine Programmrede. 

Am Nachmittag tritt der Verwaltungsausſchuß 
uſammen, um die kleine Selbſtverwal⸗ 

in ngsreform weiter zu beraten. Ferner 

wird der Rechtsausſchuß mit einem Antrage 

der PPS. befaſſen, der die Aufhebung der 

Standgerichte fordert. 


ſeiner Tagesordnung ſteht eine Interpellation 
i i der Ratifi⸗ 
sierung des Er ee Nicht⸗ 
angriffspaktes Die 

zeichnet die Ratifizierung virks Paktes durch 
den Staatspräſidenten ohne nanſpruchnahme 
des Parlaments als den Beſtimmungen der Ber- 
faſſung widerſprechend. — Der neue Entwurf 
des Hochſchulgeſetzes iſt emage den Ankündi⸗ 
gungen der oſfindſen „Gazeta Polſka“ vo nicht 
dem Parlament zugeleitet worden. ie ver⸗ 
lautet, fol dies nach der Rückkehr des Untere 
richtsminiſters aus Paris geſchehen. 


— — 


deulſcher Wahlſieg in Hullſchin 


Am Sonntag fanden die Gemeinderatswahlen 
in Hultſchin ſtatt. Der bisherige deutſche Bür⸗ 
germeiſter P = hel wurde wiedergewählt Von 
den zwölf tadtratsmandaten erhielten die 
Deutſchen ſieben. 


der Anklagebank des Landgerichts ſaß Herr 
Lehrer Kopp, der Leiter einer ſtaat⸗ 
lichen Schule im Kreiſe Schubin iſt und der 
vom Kuratorium bevollmächtigt 
war, in einem kleinen Dorfe den evangeli- 
ſchen Kindern Religionsunterricht zu geben. 
Gegen ihn lautete die Anklage wegen un⸗ 
berechtigter Unterrichtserteilung, da er, nach 
Feſtſtellungen eines Konfidenten, nicht nur 
Neligionsunterricht, ſondern auch Unterricht 
im Leſen und Schreiben gegeben 
habe. Der andere Angeklagte war ein 


| Hatten. 


Diakonſchüler, der Kindergottesdienſte ab- 
gehalten hat — im Auftrage des zuſtändi⸗ 
gen Pfarrers — und der bis vor einem 

ahre noch, auch den Kindern, die noch 
nicht leſen und ſchreiben konnten, Leſeunter⸗ 
richt — nach der obengenannten Fibel — 
erteilt hat. 

Der Fall im Kreiſe Schubin hatte in allen 
evangeliſchen Kreiſen begreifliches Aufſehen 
erregt, zumal die unteren Inſtanzen beide 
Beſchuldigten zu Haftſtrafen verurteilt 
ierzehn Preſſevertreter hatten auf 


den Preſſebänken Platz genommen, der Saal 
war mit evangeliſchen Geiſtlichen aus Brom⸗ 
berg und ae näheren und ferneren Um- 
ebung überfüllt; zwei Verteidiger hatten 
Platz genommen, um den Angeklagten bei⸗ 
zuſtehen. Der Einzelrichter, der ruhig und 
objektiv ſeines Amtes waltete, hatte die Be⸗ 
deutung des Falles für die deutſche Minder⸗ 
heit in Polen gar nicht überſehen können, 
und er, ebenſo wie der Herr Staatsanwalt, 
waren ſichtlich erſtaunt, daß dieſer Fall 
„eine ſolche Senſation“ ſei. Dieſer Fall trifft 


ni 


Finniſche Seejeitung 


fliegt in die Luft 


Helſingfors, 10. Januar. Die Seefeſtung 
Mac Elliot iſt, wie die „B. 3.“ meldet, in die 
Luft geflogen. In der Feſtung war ein Groß: 
feuer ausgebrochen, das die Munitionslager er⸗ 
griff. Dieſe explodierten. Die Annäherung der 
Löſch⸗ und Rettungsſchiſſe an den Unglücksort 
wird durch ſchweren Schneeſturm behindert. 

Die Feſtung liegt auf einer Inſel etwa 
30 Kilometer von Helſingſors entfernt. Wie das 
Blatt weiter meldet, ſieht man vom Feſtlande 
aus beſtändig ungeheure Feuergarben zum Him⸗ 
mel ſchießen, und man hört das Dröhnen ſchwe⸗ 
rer Explosionen. Sieben Kaſernen und große 
Teile der Feſtungsbauten ſollen zerſtört ſein. 
Man befürchtet ſchwere Verluſte an Menſchen⸗ 
leben. Š 


—— S 
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aber die Erziehung der Jugend in 
ihrem Glauben, und das iſt nicht eine Sen⸗ 
jation, ſondern ein Lebensre ch t, das 
Generationen beſtimmt, ja, das unſer ge⸗ 
meinſames Schickſal ift. Die in- und aus- 
ländiſche Preſſe war da, und ſelbſt ein ſehr 
bekannter Journaliſt aus London war er⸗ 
ſchienen. 


Im Saal herrſchte eine feierliche und 
ernſte Stimmung. Und die Angekla ten, 
die in der Anklagebank nacheinander Platz 
nahmen, waren nur beſeelt von ihrem guten 
Glauben. Vor allem der Diakonanwärter, 
ein junger Menſch, mit einem ſchlichten 
Augenaufſchla , etwas ſehr weltfremd und 
ſehr ruhig, ſchien nicht zu begreifen, was 
eigentlich um ihn geſchehe. Die volle Harm⸗ 
loſigteit fehlte auch dem Lehrer nicht, der 
nicht einſehen konnte, daß etwas Strafbares 
geſchehen fein ſollte, was doch ihm erlaubt 
worden war. Und in der ganzen Ankla ge 
da wehte eine ſeltſame Luft, die gerade in 
den kleinen Orten unſerer Provinz als der 
Geiſt umgeht, der Seelen vergiftet. In die 
kleine Enge des Dorfes geſtellt, fühlt man⸗ 
cher untergeordnete Beamte ſeine hochpoliti⸗ 
ſchen Sendung — und dabei geht er ſelt⸗ 
ſame Wege. Da jagt in dem Bericht ein 
Satz „durch einen Konfidenten habe ich er⸗ 
fahren, daß der Lehrer Kopp den deutſchen 
Kindern Unterricht erteile. Als ſie wieder 
einmal zuſammen waren, beobachtete ich die⸗ 
ſes Ereignis. Ich telephonierte dann 
an die Fe Polizeiſtelle und erbat 
ſofortige Zuſendung des Autos, 
das dem Herrn Staroſten gehört, um zu 
verhindern, daß die Kinder noch aus: 
einandergehen konnten, bevor die 
nähere Anterſuchung geführt worden war“ 
Alſo eine Darſtellung, die darauf ſchließen, 
läßt, daß etwas Furchtbares im Anzug 
ſei. Wenn man in ſolcher Form geheimnis⸗ 
volle Vermutungen vorträgt, muß man 
annehmen, daß ſchreckliche Verbrechen von 
den Kindern vorbereitet würden, an deren 


Spitze als „oberſter Kriegsherr“ der Reli S 


gionslehrer ſteht. 


Und doch war es der Religion sunter- 
richt nur, der Unterricht im Glauben. 
Der Herr Polizeibeamte hatte es garnicht 
nötig, einen „Konfidenten“ zu entſenden. 
Wozu der Aufwand. Er konnte ſich ſelber 
ungehindert in die Bank ſetzen und 
einmal zuhören, vielleicht hätte es ihm 
nichts geſchadet, wenn er einmal aus dem 
Buch der Bücher die Weisheit der chriſtlichen 
Liebe gehört hätte. 


Der vorſitzende Richter, der ſicher den Kopf 
mit vielen Dingen belaſtet hat, und der ein- 
fach gar nicht in der Lage ſein konnte, 
die Bedeutung der Materie zu über⸗ 
ſehen, kam zu einer Vertagung des Prozeſſes. 
Es ſollen die Kinder verhört werden, 
die 12 Jahre alt find. Dazu wird der zu⸗ 
ſtändige Kreisſchulinſpektor vernommen 
werden und der maßgebende Konſiſtorialrat 
des evangeliſchen Konſiſtoriums in Poſen. 
Die ganze grundlegende Frage wird noch 
einmal aufgerollt, um klar und in ſachlicher 
Ruhe die ganze Angelegenheit beleuchten. 


Unſchuldige Kinder, die Gottes Wort in 
ihrer Mutterſprache hören ſollen, was 
ihnen kein polniſches Geſetz verwehrt, 
ſie werden mit dem Geiſt bekannt gemacht, 
der übereifrig ſich ſogar des Konfiden⸗ 
ten bedienen qu müſſen glaubt, um N re 
abzuwehren, die gar nicht vorhanden 
Denn wir können doch nicht annehmen, daß 
die Unterweiſung im Glauben und die 
Belehrung in Gebet und kirchlichem Lied 
eine Frage iſt, die mit Polizei, Konfidenten, 
Haftſtrafen geahndet werden muß, nur weil 
es auch Menſchen gibt, die in deutſcher 
Sprache zu ihrem Ne trgott um die chriſt⸗ 
liche Geduld und die Erfüllung der chriſt⸗ 
lichen Liebe flehen. 


Der Kinderglaube dieſer jungen Seelen, 


die in frommer Zuverſicht an dies heilige 
Rechtglauben, darf und kann nicht er- 
ch tert werden. Das liegt im Intereſſe 
des Staates. Das liegt im Intereſſe der 
allgemeinen chriſtlichen Kultur, an der doch 
auch Polen einen großen Teil zu beſitzen 
beanſp eucht. | 


nd. 


ſchwer bewa 


Vor zehn Jahren 


Es brennt an der Ruhr 


Ein Ruhrkämpfer erzählt aus ſeinen Erinnerungen 


Von Helmut G. Schönmann 


Vor zehn Jahren, am 11. Januar 1923, 
rückten franzöſiſche Truppen als Beſatzungs⸗ 
armee in Eſſen ein, die F ef ge des 
Ruhrgebietes begann. Und faſt gleichzeitig 
ſetzte — getragen EN von einer Hand: 
voll Männer Rur — die Abwehrbewegun 
ein, Zu den Freiſchärlern jtich die Arbei⸗ 
terſchaft: was Frankreich geplant, die wirt; 
ſchaftliche Ausbeutung des Gebietes, miß⸗ 
lang fajt völlig, Eiſen, Kohle und Stahl 
blieben im Lande. — „Es brennt an der 
Ruhr!“ nennt unſer Mitarbeiter ſeine Er: 
innerungen. Weil der Abwehrwille aller 
deutſchen Kreiſe im ai wiy ndujiries 
revier wie ein Feuer war, deſſen Flammen 
um ſich griff in raſender Schnelle, bis das 

anze Land brannte, brannte in dem 
illen, das Unrecht der Be tzung unge⸗ 
ſchehen zu machen, den — mitten im Frie⸗ 
den vom Zaun pebrodienen — „Ruhririeg“ 
durchzuſechten bis zum Ende 


Die Franzoſen lommen 


Vom Weſten her gellt der eee der 
Elairons, dröhnt der Geſang der arſailleiſe. 
Mit eiligen Trippelſchritten ſchritten dic Ans 
lonnen heran, blaugraue Maſſen, über ihnen 
das Glitzern der Bajonette, 

„Die Franzoſen kommen!“ 

Offiziere zu Pferde, Offiziere im Auto. Raus 
inch statta Basen) immer wieder: Plaus 
weiß-rot. Tanks, Laſtwagen, das Poltern der 
Bagage. Nachrichtenzüge, techniſche Truppen, 
Ingenieurformationen, Zivilbehörden — 

„Die Franzoſen kommen!“ 

Ueber dem Lande, mit brüllenden Motoren 
die Clairons übertönend die Fluggeſ hwader 
der Beſatzungsarmee, endl Transporte mit 
Reſerpen, ſchwarze Negergelichter an vergitter⸗ 
ten Fenſtern blaugraue Maſſen, eilig, eiſig, 
ſchweigend, über den flachen Stahlhelmen das 
Glitzern der Bajonette. i 

„Die Franzoſen kommen!“ = 

Auf dem Rhein, auf den Kanälen, auf der 
Ruhr blaue Boote, am Heck die blau⸗weiß⸗rote 
Flagge, grelle Kommandos, trappelnde Hufe, 
ezogene Degen. Und wieder Tanks, Geſchütze, 
Maschinen ewehre. Baumelnd im Rhythmus 
des Marſches Gasmasken, Spaten, Jacken, 
Handgranaten — — — 


So fing es an! 


Ein Wirtshaus in Heißen, zwiſchen Mülheim 
und Eſſen gelegen, hart an der le 


Eine wüſte Kneipe, ein paar wüſte Geſellen: 
Kumpels aus den Gruben, Eiſenbahner, Ma: 
ſchinenmeiſter, Studenten, ein 


tat mit zerhack⸗ 
tem Geſicht, Arbeitslose. k 
„Morgen fährt der erſte Kohlenzug der Regie: 
bahn fag You, Die anderen ſitzen und 
ſtieren in den 72185 Kneipe. 
om hat geladen?“ fragt eine 
imme, 


a e SER 


heiſere 


äuſte wie 

tef auf dem kantigen Schä- 
del. „Regie: ter haben 
Strä linge,“ ſagt er. „Der 
der Piſtole in der 
dabeigeſtanden. 


eladen, Schwarze 
ngenieur hat mit 
and au dem Gupitahthof 
Fabknſteinfahrt!- T a ATENA. „or 


„Borbecker!“ kommt die heiſere 
„Und Kumpels?“ 2 


Stimme. 


„Er fährt nicht 


ſprengen, Doktor?“ fragt er 
Und Fe glühend, PR; 
„Strede ſprengen! Muß, zorbecker! 
t den Lokführer nicht bitten. Der 
Mann iſt verheiratet. igs Kinder. Goll er 
nach e . In die Straflager? In 
die franzöſiſchen Gefängniſſe? Strecke ſprengen. 
Borbecker! Da gibts fein Handeln! Iſt ein 
Muß, Borbecker, iſt Krieg, Kamerad!“ 


nete, 
mee. Mit der Uebung wächſt der Mut. Nacht 
für Nacht fliegen Brücken auf, werden Weichen 
mit, Zement ausgegoſſen. i5 pi 
n den Kanalhäfen freſſen fi ie Fran⸗ 
Be verſtehen nicht, wie das möglich ijt) die 
Mooren der Kräne und Bagger feſt. Lade⸗ 
betrieb per Hand? Die Hafenarbeiter ſtehen, 
ände in den ausgebeutelten Jene da⸗ 
i und ſehen der Schufterei der franzöſiſchen 
Regtiebrbeiter grinſend au. Die 1 
pikfeine Herren aus Franzöſiſch⸗Lothringen, 
eingewickelt in blaugraue Offiziersmonturen, 
räifen fih die Kehle wund Aber die Qades 
Anlagen ſtehen eiſern. „Sabotage!“ tobt 
das. Nachrichtenblatt des Beſotzungskomman⸗ 
dos. And man ſpürt in den „trikolore⸗ 


ückten“ Eſſ tels. daß Krie Verbot der Erteilung von Rechtsauskünften 
gelhmüdten“ Eſſener Hotels. daß g Mt: a en TAR 


Ruhrkrieg! 


p Pojener Tageblatt « 


Es paſſiert nur, wer Ausweije bei ſich trägt 
von der deutſchen Polizei, vom 8 
verband, von den jransficien Beſatzungsbehör 
den, den 1 e egleämtern. Es wer⸗ 
den Geiſeln verhaftet, drakoniſche Strafen für 
Sabotageakte angedroht und ver! ngt 


„Ueber die Waldſchneiſen tommen fie. Nach. 
für Nacht; fie ſchwimmen durch die Kanäle; 
ſie jagen über die Aecker. Unſichtbare oder‘ 
get ein engliſcher Journaliſt ſie genannt, die 
Ruhrkämpfer, die aus allen Teilen Deutſch⸗ 
lands kamen, aus allen politiſchen Lagern, aus 
allen Schichten. „Brennende Ruhr“ hat der 
gleiche Berichterſtatter ſpäter n Unt 
das Land brannte überall: Stellwerke 1 
in die Luft, Förderwerke wurden unbrauchbar 
gemacht, Regtegruben unter Waller gelegt. Und 
immer wieder das ſcharſe: „Qui vive“ der 
Poſten. Und die Schüle auf Fliehende. Und 
j E Tote und Verwundete 
1. auf Brücken und Stegen ſtehen zu bleiben, Am 8. April wird der „Zweigtanal“ getrennt 
2. Abel den Schlenſen, Lade⸗Anlagen und die Verbindung zwilhen Dorkmund⸗Ems⸗ unt 
Schiffshebern auf 150 Meter zu nähern. Rhein⸗Herne⸗Kagal, der bei Sudewich über die 
3. ohne beſondere Ermächtigung zu rudern, erne führt. In wenigen Stunden iſt der 
zu ſegeln, zu ſtaaken und zu tieideln rer aner ATT a a 8 
2 2 pA n a 2 
F 51 der genannten Kanäle rößten Wut der rangos kippen die dori 
Deren oder liegen N ui gieten gone ee enermonalam_ beladenen 16 Arte er 
diefes Befehts Überktint. lante Gefaht ven den Regienerwaltung um, modenlange Arbeit der 
mit der Beaufſichtigung der Kanäle und Neben⸗ 


kanäle beauftragten Poſten ohne Anruf er⸗ 
ſchoſſen zu werden!“ 


i im Ruh b 
Die Antwort find brandrote Zettel, quer Unterfünfien das Ko enland hat nicht eins 
über die Anſchläge geklebt: „Es lebe Deutic- en für f 

land!“ und N 9 e Deutſch no * n für jie, geſchweige denn für Frank 


Am 13. Februar 1923 verfinkt im afen mmer neue Strafen, immer neue Opfer. 
Bottrop ein By p Laſtkran, am 16. Februar Salageler fällt. Siy leer (alter, leber 
im Kanal des Bottrope 5 Kamerad) K ulus — — unvergeß⸗ 
Kahn, am 17. pebrar, im Kanal liche. viellel t unſterbliche Namen — — 

n 


hias Stinnes e 3 i 
find damit geſperrt und — auf Monate — Fir Um die Quartiere der Generalität, um die 


Dittatoriſche Asa Heben an den Straßen⸗ 
ecken, an den Litfaßfäulen. Unter rift: De⸗ 
gutte, Leignelot. Das fteht jo aus: 

Ru der ganzen Strecke folgender Kanäle 
. » iſt es verboten: 


aus Frankreich importierten Ar 

u 1 0 Die 

in B r die 
12 


ie Regietransporte der Franzoſen unbenutz⸗ Ze . Beuge ee . 
7 hi und ben ot ven k — * 9 aor ns 
eht auf den einft deutſchen Kafernen rag; 
. und wenn wir ſlerben möffen ! at Flagge hog. am en Dorren ih Ra 
rankreich zieht eine Grenze, ſperrt das verſchwünden. An' ihrer Stelle ban 
Ruhrgebiet — deutſches Landl — von die blech Farben im Wind. Inmbeigafi 
n ab. _Ueber Chauſſeen und | über dieſem Lande, Stern und Sinn dieſes 
Wege fallen liga Schlagbäume, blau⸗weiß⸗ fes: „Deutſchland muß leben, und wenn 
rot geſtrichen, franzöſiſ wir ſterben müſſen“. 


Soldaten dahinter. 


— . —— 
Schweres Eiſenbahnunglück 
| bei Bukareſt 


Schnellzug und Perfonenzug in voller Fahrt zufammengeftogen — Zahl 
der Opfer noch nicht betannt — Schneefall erſchwert Rettungsarbeiten 


Bufareit, 10. Januar. Ein ſchwerer Zug. 
zuſammenſtoß ereignete ſich unweit des 
Bukareſter Nordbahnhofes, auf der Strecke 
nach Craſova. Dort fliehen heute früh 
gegen 8 Uhr ein Schnellzug und ein Per- 
ſonenzug in voller Fahrt zuſammen. Die 
Wagen des Perſonenzuges wurden aus den 
Schienen geworfen, fünf Wagen find vol- 
Händig zertrümmert. Die Zahl der Opfer einſchneien und erfrieten. 8 
läßt ſich bisher noch nicht ſeſtſtellen, doch 
fündtet man, baj fie erheblich it, ba der Das Geſeß der Serie 
Zug überfüllt war, 1 Noch ein Brand auf franzöſiſchem Luzus, 

Von Bukareſt find ſofort Hilfszüge an die dampfer 


Unglücksſtelle abgegangen. In Automobilen baM 23 000. Tonnen · Da 
tee Im Hafen von Le Havre mies 
i x 
i 


hörden getroffen worden, um einen reibungs ; 
lojen Ablauf der Rettungsarbeiten zu 53 · 
lichen. Die Rettungsarbeiten find ſehr 
hemmt, weil ſtarker Schneefall, der bereits jeit 
zwei Tagen anhält, den Zugang zur Unglücks 
ſtelle erſchwert. Falls es nicht gelingen follte, 
die unter den Trümmern begrabenen Verletz⸗ 
ten raſch zu bergen, ift die Gefahr groß, daß fie 


und Autobuſſen verſuchen die Angehörigen der ha 

Fahrgäſte des verunglückten Perſonenzuges — n einer Luxuskabine ein uez aus- 

möglichſt raſch zur Stelle zu fein. Bein: | gebrochen. Der Brand konnte r tig ente 

reiche Sicherheitsmaßnahmen find von den Be- deckt und gelöiht werden. 
123 


Endecja eutdedt Jaſchiſteuliebe! haller greift ein? 


Szembeks Nomreiſe Bemük ungen des Generals um Schaffung 

Der N des Außenminiſteriums, einer einheitlichen Oppoſitionsſront in 
Graf Szembel, ift nach Rom gereit. Die Fommereflen 
Warſchauer polniſche Nechtspreſſe 8 dieſe 
Gelegenheit, für eine Annäherung an Italien 
einzutreten. Der Zeitpunkt ſei günſtig, da man 
auch ane esc usgleichsbeſtrebun⸗ 
gen feſtſtellen könne. ; 

In der Preſſe des Regierungslagers wird 
die Staliniin des Grafen Ghemhe als Ur: parteten in Kommetellen u. 
laubsreiſe ohne politiſche Hintergründe darge⸗ 

Ut. Hier und da wird in War behaup⸗ 

. Szembet bereite eine neue Südlandreiſe 
Piſſudſis vor, 


Außenhandel 1932 attiv 


Der polniſche Auhenhandel im vergangenen 
Jahre ſchließt mit einem Attipfal de von 
2218 Millionen Zloty ab. Die Ge 
lamteinfuhr hat ſich auf einen Wert von 862 
Millionen Zloty belaufen, während ber Gez 
ſamtwert der Ausfuhr auf 1083,8 Willtonen 
Ztoty beziffert wird. ; . 


An der Spitze dieſes 
Haller ſtehen. en 


Immer noch Behandlung von Wahlproleſten 


Der Oberſte Gerichtshof hat geſtern die Ver⸗ 
bandlung der noch unerledigt gebliebenen Wahl⸗ 
prötefte aus den Novemberwihlen vom date 
— 1150 55 bia otelten N; Plea s 
zun mit vier en der Jentrolew⸗Par⸗ 

Sitzung des Miniſterrate ra einem Proteſt der dean ner gegen 

Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten hat die Wahlen in neun oſtg altziſchen Bezirken. 

die zweite Sitzung des Miniſterrates in dieſem E 


re ſtattgeſunden. Ein vom Verkehrsmini⸗ 
derum ei Geſetzentwurf, der die Re: Vorbereitung des zweiten Breſtprozeſſes 


tierung zum Bau einer normalſpurigen Eiſen⸗ Das Warſchauer Appellattonsgericht hat, wir 
Babn von Warſchau nach Radom ermäch⸗ die „Pat“ meldet, geſtern im uſammenhang 
ligt, wurde ungenommen. Ferner wurden ver: | mit dem Breiter 1 1 y „der auf den 
ſchiedene laufende Angelegenheiten erledigt und | 7, en. angeſetzt iſt, beſch J. daß dae 
einige Geſetzentwürfſe behandelt, jo über die Gericht die von der Anklage und Verteidigung 
Abänderung des Geſetzes vom Jahre 1924 über | gemeldeten Zeugen nicht wieder vernehmen 
die Staatshilſe bei der Beſeitigung von Kriegs⸗ werde. Die Verhandlung wird ſich auf die 


üben, über die Rechtshilfebütos und über das Bexrichtslegung über die Verhandlungen dei 
Herbe 1 25 8 ae x nie und die Vernehmung der beiden 
SNAR ’ 


Parteien ränte 


1 


\begann zu føneren, 


| poſener 
Tageblatt 


** 


Aus Stadt und Sand 


Ar. 8 
Mittwoch, den 
11. Januar 1933 


Stadt Pofen 


N‘. 
8.01 00. 
Monbdauſgang 14.03, 1 


Uhr früh: Temperatur der Luft 1 
C Nordweſtwinde. ne 


. _Geitern: Höchſte Temperatur + 1, niedti 
— 3 Grad Lell Niederschlage 11 Millimlr. 


Wett : 
nuar: Beil Haken, ee ee 


über Null, nachts mäßiger Froſt. 


m 


Teatr Wietti: Dienstag „Dorina“ — Mitt- 


r „Mignon“. — 
alten Zeiten“, 


Teatr Polti: Dienstag, Mit 
ei A twoch, : 
„Das Leben ift tompiisiert". och, Donnerstag 


Teatr Nowy: Di Mittwoch: i 
— eJ ierstag, Mittwoch: „Unterrot 
Komödien - Theater: Dieystag- 

ter: g' geſchloſſen. — 

eee „Jim und Jill“. Gate, 
tädtiſches Muſeum mit Radio: Abteilung (ulica 
Marl. Ach 18): Beſuchszeit: Wochenta $ 
14 Uhr, Sonne und Feiertags 10—121 
Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Kino x ollo: zt 
— Fecher e Hari“. (5, 7, 9 Uhr.) 
6, 7, 9 uhr.) 
gern} Abe vel: 
Rino Slonice: „Liepesto 
» ommando“. (5, 7, 9.) 
Re Balona: „Ameritaniſche Tragödie“. (ò, 


onnerstag: „Zu guten 


„Mata Hari“. 


Endlich winter! 


Den Wetteroptimiſten ift diesmal ein dicker 
Strich durch die Rechnung gemacht worden 
Ihrer Meinung nach war mit der Einkehr eines 
richtiggehenden Winters diesmal nicht mehr zu 
rechnen. Statt deſſen ſollten im Januar die 
Veilchen in den Gärten zu blühen beginnen 
und bis März die Vegetation bereits derart 
vorgeſchritten ſein, daß zu dieſem Zeitpunkt die 
Baumblüte in vollſter Pracht ſich präſentieren 
würde. Der geſtr'ge Nachmittag bewies uns 
daß der diesmalige Winter durchaus teine 
tummetliche Rolle zu ſpielen gewiß iſt. Es 
gleichfalls, jo daß in den heutigen Morgens 


7 en eine Schneedecke von etwa 10 Zenti⸗ 


metern Dide feſtzuſtellen war. Die Freude 


der Jugend über dieſes winterliche Kleid 
ift natürlich ſehr groß. Nun können endlich die 
Rodelſchlitten hervorgeholt werden. Auf 
den Rodelbahnen wird ganz gewiß heute den 
ganzen Tag über und auch noch in den Abend⸗ 
ſtunden ein Maſſenbetrieb herrschen. Ob defe 
geſunde ſportliche Betätigung — einige Beulen 
Umſchlagen des Schlittens nimmt jeder 
gern in Kauf — lange während wird, ift frei- 
2 eine andere Frage. Das Thermometer ſteht 
Mid nicht unter Null. der Schnee hält ſich 
mnach nicht, ſondern ſchmilzt. 


Mit banger Sorge werden unſere Zugtiere 
die herunterfallenden Schneefloden erfüllt 
mardon ſein. Für jie beginnt, wenn die Straßen 
n der Stadt oder auf dem Lande mit Schnee 
bedeckt find, die ſchwerſte Zeit des Jahres. Und 
e Pferdeſchinder haben dann Gelegenheit, zu 
um wie weit fie es auf dem Gebiete der 
ierquäierei gebracht haben. Obwohl jahraus, 
ahrein immer wieder davor gewarnt wird, 
Plerde zumal auf verſchneiten und anſteigenden 
Wegen nicht Laſten ziehen zu laſſen, für die 
ihre Kräfte nicht ausreichen, geſchieht es nach 
wie vol. Die Tierſchutzvereine — in der 
Stadt Poſen ſoll es auch einen geben — ſollten 
bier zeigen, daß fie nicht nur dem Namen 


nal exiſtieren, und in erſter Linie dazu beis 


en, daß den rohen Patronen, die uns 
Vata auf Pferde, die einen überladenen 
ee en im Schnee beim beiten Willen nicht 
i fortbewegen können, einſchlagen, das 
werk gelegt wird. 


un Schnee die Erde bedeckt, dann haben 


eg 
hf unſere gefiederten Freunde 
wendige Magen der ſtellt ſich ein, da die not⸗ 
zu finden ift tung ſchwierig, wenn überhaupt 
feine Barmer lihen Tagen muß der Menſch 
zeigen und ihne auch den Vögeln gegenüber 
Haushalt über Au utter ſtreue n. Da jeder 
mitteln verfü fälle und Reſte von Lebens⸗ 


die Wolhunienhilfe regt ſich 


Wie lange erwarteter u 
nd 
5 ert ron langſomen, 5 
tropfen eingeleitet wird, ſo ſcheint auch in 
5 Sabre ie Wolhynienhilfe nur all- 
ear G zu beginnen. Die erſten © inge 
=d Won eingetroffen. Leider eee 


Tagestemperaturen etwas 


„Kavaliere des wilden Weſtens“ 


688, 7, 


Nachts über 


Kiſten noch Pakete, ſondern nur kleine 
Päck en, aber es ſind doch die erſten Schwal⸗ 
ben, die man bekanntlich als glückoberheißend 
anſieht. Leider machen die erſten Schwalben 
nach alter Weisheit noch keinen Sommer, und 
jo bedeuten d.cfe paar Päckchen auch noch keine 
richtige Hilfe. Aber der „Landesverband für 
Innere Miſſion“ iſt voller Zuverſicht, daß es 
noch dazu kommen wird, und bittet alle Freunde 
Wolhyniens und alle, die der großen Not der 
Volksgenoſſen wirkſam ſteuern wollen, um weis 
tere Caben. Gaben aller Art werden am beſten 
geſandt an den „Landes verband für Innere 
Miſſion“ Poznan, ul. Franc. Natajczaka Nr. 20. 
Geldſpenden werden erbeten auf das Poſtſcheck⸗ 
konto des „Landesverbandes für Innere Mij- 


Ron“ Poznan 208 390. 


— — 


Winterzeit — huſtenzeit? 
Woher kommt der Huſten? Die häufigsten 


Antworten des Laien lauten: durch Erkältung, 
durch rauhe, kalte Winterluft! Das ſind völlig 
falſche Anſichten, die irrtümlicherweiſe verbreitet 
werden. Um jedoch die wahren Arſachen des 
Huſtens erkennen zu können, müſſen wir erſt 
die Organe, die von dieſer Erkrankung befallen 
werden, einer genauen Betrachtung unterziehen. 

Die geſamten Atmungsorgane ſondern Schleim 
ab. Dieſer wird durch Räuſpern, dem Schneu⸗ 
zen der Naſe vergleichbar, gelegentlich entfernt. 
Werden jedoch beſondere Kräfte dazu angewandt 
oder geſchieht dieſes Räuſpern häufiger, fo find 
die erſten Anfänge des Huſtens ſchon gegeben. 
Beſonders während der Nacht tritt eine über⸗ 
mäßige Schleimproduktion der Atmungsorgane 
ein; der abgeſonderte Schleim wandert zur 
Lunge, und da dieſe in ihrer Aufnahme von 
Luft behindert wird, verſucht ſie durch Stöße 
den Schleim zu beſeitigen und huſtet; dieſer 
meistenteils morgens auftretende Huſten ift nicht 
gefährlich oder eine ausgeſprochene Krankheit, 
ſondern vielmehr eine Reinigungsaktion. 

Wer das Zimmer verläßt und in dle kältere 
Luft hinausgeht, bekommt gleichfalls oft einen 
kleinen Huftenanfall. Hier find zwar gewiſſe 
Reize der Luft die Arſache, aber der Winter⸗ 
huſten iſt es nicht. Polarfahrer, Straßenkehrer, 
Schneeſchipper, Marktfrauen und andere Per⸗ 
ſonen, die dauernd im Winter an der Luft find, 
werden höchſt ſelten einen Huſten haben. Die 
Haupturſachen dieſes Erkältungshuſtens ſind 
einzig und allein die Stubenluft und unſer be⸗ 
wegungsarmes Leben im Winter. Lungen⸗ 


ſchwache und Widerſtandsloſe werden beſonders 
f befallen. i ) 9 


leicht davon i 

Es iſt daher wichtig, die Zimmerluft im Win- 
ter feucht 8 deer die ener zu 
öffnen und an die Luft zu gehen, ſo daß au 
dieſe Art die Schleimhäute gekräftigt werden. 
Das Feuchthalten der Zimmer geſchieht am 
beſten durch Aufſtellen von Blattpflanzen und 
einer Schale mit Waſſer auf dem Heizkörper. 
Schließlich gibt es noch einen ſogenannten Bier- 
huſten, der ſich durch Gurgeln mit Salzwaſſer 
leicht beſeitigen läßt. 


. 


Das alte Teitament 
im Kreuzfeuer feiner Gegner 
Die Vorträge, die unter dieſem Geſamtthema 


„ e Me anier vitem 
Bean e 
orirag 


Jahweh, der 
die üb Keuchel 

r en e 
habe. et 


poig und ſtellte an vielen Beiſpielen dar, 935 


u 
der chriſtlichen Religion 
die ae des Alten 
wurde von 


Das Alte 
eſtament mit feinen urſprünglichen Geſch 
ten von Gottes Allmacht, Weisheit und Hebe 
iſt für den n ganz unent⸗ 
behrlich. Pfarrer D. ( ſeine 175 5 
einen Blick tun in die 4) alt kultiſcher 
Sitten und Begriffe, die im Altertum, auch in 
der verfeinerten Form des Heidentums, nie⸗ 
mals ohne das Opfer auskam, und legte 

die vielgeſchmähte Opfertheorie 
Teſtamentes dar. Den uh 

brachte Studiendirektor D. Hildt. Er fekte 
ſich mit den Beſtrebungen auseinander die der 
chriſtlichen Kirche Verjudung vorwer und 
eine Reinigung und Surge im natio⸗ 
nalen Sinne fordern. hriltentum, fo 
wie Nr iſt, iſt geeignet, jeder Nation gerecht zu 
werden. 


Mit dieſen einmaligen Vorträgen 15 iß 
r manchen die Auseinanderſetzung mit dieſen 
ragen noch nicht abgetan. Vielleicht hat 
e aber dazu geführt, daß das Alte Teſta⸗ 

ment nicht bloß kurzerhand abgelehnt wird, 
ondern daß ſich manch einer N ragen damit 
PE, ieſer Anregung ſollte auch die 

bibliſche Einführung dienen, die Pfarrer 

Schwerdtfeger nach Beendigung von ‘drer 

Vorträgen gab und die ſich mit den allererſten 

Seiten der Bibel befaßte, alſo mit dem ſo oft 

als Mythos aufgefaßten Schöpfungsbericht. pz. 


die 


€ 


wachſende 


Die nächtliche Schießerei in Solatich 


Die Erſchießung des Banditen 
Brzöſta in Solatſch, der von dem Schutz⸗ 
mann Koſtecti auf einem Patrouillengang vor 
der Villa des Architekten Raeder in der ulica 
Podhalauſka 2 durch einen Kopfſchuß 
niedergeſtreckt wurde, hat großen 
Eindruck gemacht. Einzelheiten zeugen da⸗ 
von, wie dreiſt die Banditen ſind und wie 
ſchwer die Aufgabe der Polizei iſt, für die 
Sicherheit der Bürger zu ſorgen. Der Ermor⸗ 
dete hatte mit zwei Komplizen, die von der 
Polizei geſucht werden, einen Einbruch in 
die Villa des Apothekers Waclaw Plawiüfki 


geplant, wo im erſten Stock der Univerſitäts⸗ 


profeſſor Dr. Als der 


Schechtel wohnt. 


patrouillierende Schutzmann den Schmiere 


ſtehenden Brzöſka fragte, was er dort mache, 
erhielt er die Antwort: „Ich habe eine Dame 
begleitet.“ — „Wohin iſt dieſe Dame gegan⸗ 
gen?“ Darauf die Antwort: „In das Haus 
des Herrn Raeder.“ Der Schutzmann hatte ſich 
ſogleich orientiert und verlangte von Brzöfka 
ſeinen Ausweis. Der Bandit griff in die 
Taſche, zog aber einen Revolver hervor, 
mit dem er den Poliziſten bedrohte. Dieſer 
verſetzte dem Banditen einen Schlag mit dem 
Gummiknüppel und entriß ihm die Waffe, die 
glücklicherweiſe geſichert war. Da der Bandit 
Widerſtand leiſtete und ſelbſt weiter an⸗ 
griff, ſtreckte ihn der Schutzmann mit einem 
Kopfſchuß zu Boden. Nun tauchten die 
beiden Komplizen auf, die inzwiſchen von der 
Villa, in die ſie einbrechen wollten, durch 
einen anſchlagenden Hund verſcheucht worden 
waren, und es entſtand eine gegenſeitige 
Schießerei, bei der etwa 15 Schüſſe abgegeben 
wurden. Als die Banditen ihren Komplizen 
Brzöfka auf der Straße liegen ſahen, ergriffen 
ſie die Flucht in der Richtung der ul. Podol⸗ 
ſta und entkamen in der Dunkelheit. Die 
Polizei hat eine energiſche Verfolgung 
der Banditen aufgenommen. 


O — 


verbrecher Bartoizewiki 
vor dem poſener Standgericht 


Heute trat das Poſener Stand⸗ 
gericht unter Vorſitz des Landgerichtspräſi⸗ 
denten Kornicki zuſammen, um gegen den 
Verbrecher Bartoſzewſki, der den R au b- 
überfall in der Bergſtraße verübt 
—— 8 ee Die 1 a 
die von dem Vorſitzenden ſehr gewiſſenhaft u 
muſterhaft geleitet wird, dauert zur Stunde 
noch an. Das Urteil iſt heute nachmittag zu 
erwarten. Morgen bringen wir einen aus⸗ 
führlichen Bericht. . 

— — 


Mehr Schutz den Schutzleuken 


Wie verlautet, ſoll der Poſener Polizeikom⸗ 
mandant die Abſicht haben, eine neue In⸗ 
banier für den Waffengebrauch 

er Polizei herauszugeben. Die neue 
Ber wird der Polizei beim Gebrauch der 

ffe größere Bewegungsfreiheit 
zu dieſer Maßnahme iſt die 
er s der Schutzleute im 
Kampfe mit dem Verbrechertum. 
— 


X Eingeſtelltes Strafverfahren. Das feiner- 
zeit eingeleitete Strafrerfahren gegen den Bau⸗ 
meiſter T l; ann aus Poſen wegen ver⸗ 

iedener Manipulationen am Bau des Städti⸗ 

Stadions wurde auf Grund der erlaſſenen 
mneſtie von der hieſigen Staatsanwalt dait 
eingeftellt. Zu erwähnen ift, daß der * e 
Ma trat feinen Strofanirag. zurückzog, 
er aiya keinen Schaden erlitt. 


X Von der T geitürzt it der 36jährige 
Franz Molinſti. ul. Maleckiego 36, wobei 
er einen ſchweren Schädelbruch davontrug. In 
bedenklichem Zuſtande iſt der Verletzte in das 
Städtiſche Krankenhaus gebrocht worden. 


X Einbruchsdiebſtahl. In das Nachtlokal 
„zabarin“, Plac Wolności. 17, drangen bisher 
unermittelts Diebe ein und raubten 900 Zloty 
Bargeld und eine Kaſſette, enthaltend verſchie⸗ 
dene Schmuckgegenſtände im Geſamtwerte von 


a er 


2500 Zloty. 
X Weſſen Eigentum? Im 6. Polizeirevier 
befindet N aiia, Reg. 


ein en mit Pafe 
Nr. 3233 Samter, das anſcheinend von einem 
Diebſtahl herrührt. Der 
dort abholen. 


Wojew. Poſen 
Budewiß 


Amtseinführung des neuen Pfarrers. Die 
ſeit dem Aae von Pfarrer Kroſchel ver- 
waiſte evangeliſche Kirchgemeinde Pudewitz hat 
wieder einen erter erhalten. Pfarrer 
Him, der bisher in Oftromegto tätig 
war, am Sonntag, dem 8. Januar, in fein 
neues Amt eingeführt worden. Zugleich über⸗ 
nimmt er die Verwaltung der benachbarten 
Gemeinde Lettberg. Die Einführung vollzog 
im Rahmen eines feierlichen Gemeindegottes⸗ 
dienſtes am Sonntag vormittag Superintendent 
D. Rhode aus Polen. der in feiner Anſprache 
über das innere Muß zur Verkündigung des 
Evangeliums redete. Auch Pfarrer Joachim 
ſtellte das rechte Amt des Predigers als ein 
Amt dar, in dem die Perſon ſtets hinter die 


eſitzer kann es ſich 
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große Sache zurückzutreten hat. Den Alter: 
dienſt verſah Pfarrer Lic. Dr. Kammel, der 
mit Pfarrer Eichſtädt aus Poſen bei der Ein⸗ 


A e aſſiſtierte. Ein gut ge⸗ 
| ulter Kirchenchor er gonte die Feier in der 
eſtlich geſchmückten Kirche. 7 


Bentichen 


ti. Bluttat in Stefanowo. Am 5. d. Mts, ge- 
rieten der Händler Pawlowſki und der 
Eiſenbahnbeamte Birka, beide in Stefanowo 
wohnhaft, wegen einer geringfügigen Sache als 
Nachbarn in Streit. Pawlowſki neckte feinen 
Nachbar Birka, worauf dieſer in Wut geriet 
und dem P. einen tiefen Meſſerſtich in die linke 
Seite verſetzte. Obwohl ſofort ärztliche Hilfe 
zur Stelle war, ift Pawlowſki infolge der Ver⸗ 
letzung geſtorben. 


ti. Nicht geſtorben. Die von uns gebrachte 
e e. über die Bluttat, die ſich in Stefanowo 
bei Bentſchen zwiſchen dem Händler Pawlowſfki 
und dem Eiſenbahnbeamten Birka abſpielte, 
berichtigen wir dahin, daß Pawlowſki nicht ver⸗ 
ſtorben iſt. 


ti. Verhaftung eines Konkursſchuldners. Der 
Mitinhaber der Firma Rola, A. Mendel, 
über die vor etwa drei Monaten das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet wurde, iſt auf Antrag einiger 
geſchädigter Firmen in Opalenitza verhaftet und 
dem Burggericht Grätz zugeführt worden. In 
dieſer Angelegenheit dürfte noch eine weitere 
Verhaftung erfolgen, da die ganze Konkurs, 
angelegenheit ſehr verwickelt iſt. 


ti. Konkurs der Bank Ludowy. Das Konkurs. 
verfahren über die Bank Ludowy ift in der 
letzten Nummer des amtlichen Kreisblatte von 
die Burggericht veröffentlicht worden. Durch 
dieſe e een bei der es ſich um eine 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftung 
handelt, werden viele kleine Gewerbetreibende 
und Landwirte ols Genoſſen in Mitleidenſchaft 
geaogen, da die Verpflichtungen der verkrachten 

ank recht bedeutend ſind. 


ti. Antijüdiſche Propaganda. In der Nacht 
zum 6. d. Mts. Flu an vielen Schaufenſtern 
beefi er Geſchäfte Flugblätter gegen das Kaufen 
i 


uden angebracht worden. 
ee. 


„Franz⸗Joſef“⸗ Bitterwaſſer ſichert leichten 
Stuhlgang ohne Anſtrengung. 


eee bee eee eee eee 
mene 


Raubüberfall im Kreife Wollitein 


k. Der Leiter der Molkerei in Wielt, 
cho wo, Kicinſki, begab fih am vergangenen 
Sonnabend nach Wollitein, um dort von der 
Bank einen größeren Betrag, etwa 5000 Zloty, 
für die Auszahlung an die Milchlieferanten ab» 
zuheben. In Rakwitz bemerkte er zwei Pers 
jonen, die ihn andauernd beobachteten; er achtete 
jedoch weiter nicht darauf. Als er in Wieli⸗ 
chowo angekommen war und ſich nur noch etwa 
10 Meter von ſeiner Wohnung entfernt befand, 
nertrat ihm plötzlich ein Mann den Weg, ver: 
langte von ihm das Geld und würgte ihn. E⸗ 
gelang ihm jedoch, ſich aus den Händen des 
Angreifers zu befreien; er zog den Revolver 
und ſchoß auf die Banditen. Einer von dieſen 
hatte auch eine Waffe und begann auf K. zu 
ſchießen. Kicinſki wurde in das linke Bein ge⸗ 
troffen. Die Banditen befürchteten wohl, ent⸗ 
deckt zu werden, und ergriffen die Flucht. Aus 
einem nahegelegenen Geſchäft rief edr Ueberfal⸗ 
lene die Polizeiwache an, die auch bald einige 
Beamte an den Ort des Ueberfalls entſandte. 
Der Arzt, der aus Rakwitz zum Verletzten ge: 
rufen wurde, hatte ebenfalls ungewollte Be 
ſchwerden bei der Fahrt auf der Chauſſee. 
Unterwegs fuhr ſein Auto gegen ein Pferd und 

ſpäter über ein Brett, das mit Nägeln beſchla⸗ 
gen war. Wahrſcheinlich haben die Banditen 
das Brett mit den Nägeln ſchon vorher auf die 
Chauſſee gelegt, da ſie wohl glaubten, daß K. 
von Rakoniewice aus mit dem Auto nach Wieli⸗ 
chowo fahren würde. Der Ueberfallene wurde 
in das Krankenhaus nach Grätz geſchafft. Die 
Polizei hat energiſche Ermittlungen nach den 
Tätern des Ueberfalis in die Wege geleitet 


Wreſchen : f 


: 
A Einbruch. Dem Reſtgutsbeſitzer Wilhelm 
Klute in Neu⸗Tecklenbu wurden aus 
rei Maſtſchweine 


ſeinem gut geſicherten Stalle 
von 3 Zent⸗ 


geſtohlen, davon eins im Gemi 
nern. Die Diebe trieben ihre te querfeld · 
ein bis zur etwa 1½ Kilometer entfernten 
Gneſener Chauſſee, wo jedenfalls ein Wagen 
wartete. Vorher waren die Diebe bei dem 
Anſiedler Heinrich Meyer und verſuchten in 
den Stall zu dringen, wurden hier jedoch in 
ihrer Tätigkeit geſtört und vertrieben. 


A Die Unfiherheit in den Landgemeinden 
wird immer größer. In einer Reihe von Dör⸗ 
fern wird von den Landwirten abwechſelnd ge⸗ 
wacht, und Su der gehen Streifen durch die 
Gemeinde n der Nachbargemeinde Bierzglin 
in im vergangenen yake 25 Einbruchsdieb⸗ 
tähle und Bandenüberfälle verübt worden. In 
einem Falle wurde hier ſogar das Wohnhaus 
eines Beſitzers mit Karabinern beſchoſſen. 


A 
u 


iaj 


u. 


Liſſa s 

k. Wie ijt jo etwas möglich? Eine befondere 
Ueberraſchung erlebten am vergangenen Gonn- 
tagmorgen die Inſaſſen des hieſigen jüdiſchen 
Altersheims, der Wollheimſchen Stiftung an der 
Weſtpromenade. In der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag wurde die eiſerne Umzäunung 
des genannten Gebäudes von der Seite der 
Baderſtraße aus in einer Länge von etwa 10 m 
mitſamt dem Ziegelfundament um⸗ 
geriſſen. Es kann in dieſem Falle mit ziem⸗ 
licher Sicherheit angenommen werden, daß es 
ſich um reinen Vandalismus, um die „Arbeit“ 
böswilliger Buben handelt, zumal vor etwa 
Jahresfriſt das Tor desſelben Hauſes unter 
ähnlichen Umſtänden „einſtürzte“. Wenn man 
die Lage des Gebäudes berückſichtigt, es liegt in 
unmittelbarer Nähe der Krankenkaſſe, der Bank 
Polſki und des Hauptpoſtamtes, ſo muß man ſich 
unwillkürlich fragen: „Wie iſt ſo etwas mög⸗ 
lich?“ Sollten dieſe drei Gebäude, vor allem 
die Bank Polſki und das Hauptpoſtamt, wirk⸗ 
lich die ganze Nacht hindurch ohne polizeilichen 
Schutz ſein? Anders kann es nicht ſein, denn 
ſonſt hätte man doch gewiſſe Anhaltspunkte über 
die Täter dieſes ſchon mehr als groben Unfugs. 


Die Hausſammlungen für die lokale Ar⸗ 
Sciislafenbiffe haben am gejtrigen Montag be⸗ 
gonnen. Die Delegierten des Hilfskomitees 
find mit einer Legitimation verſehen, die im 
Namen des Komitees vom erſten Bürgermeiſter 
Kowalſtki und von Dr. Bkazejczyk unter- 
zeichnet iſt. Der für den Monat Januar ge⸗ 
ſpendete Geldbetrag ſowie der Name und die 
Adreſſe des Spenders ſind auf die Sammelliſte 
einzutragen. Das Geld kann den mit der Legi⸗ 
timation verſehenen Perſonen vertrauensvoll 
ausgehändigt werden. Es wird nur zur Hilfe 
für die Arbeitsloſen Verwendung finden. Auch 

kleinſte Spende zur Linderung der Arbeits⸗ 
not wird dankbar entgegengenommen. 


rolſchin 


X Die neue Kreiskommandantur der Staats⸗ 
izei, die im erſten Stockwerk des Schul⸗ 
ſpektorhauſes untergebracht ift, ift täglich von 
bis 15 Uhr geöffnet. Intereſſenten werden von 
eren Kommandanten Luczaj perſönlich zwiſchen 
und 12 Uhr empfangen. Die Telephonnum⸗ 
er iſt 22. 


X Generalverſammlung der Viehverwertungs⸗ 

noſſenſchaft. Am 29. v. Mts. fand eine Gene⸗ 
alverſammlung der Viehverwertungs enoſſen⸗ 
ſchaft unſeres Kreiſes im Konfirmandenſa ale der 
Joſt⸗Streckerſchen Anſtalten in Pleſchen ſtatt. 
Nach kurzer Begrüßung erteilte der ſtellv. Bor- 
ſitzende, Herr Klenke ⸗Strielau Dos p orelas 
revijor Herrn Müiíler-Pojen das Wort z 
Verleſung des Jahresberichts und der Bilanz 
wobei einzelne Poſitionen Anlaß zu lebhaften 
Diskuſſionen gaben. Nach längeren Auseinander⸗ 
ſetzungen einigten ſich die Ea darauf, die 
Verluſte der letzten Sa decken. Gleich⸗ 
zeitig wurde beſchloſſen, die e Genoſſe N ai ig en 
Mnrentabilität- zu liquidieren. 8 
Liquidators übernahm Herr e 
Müller. Die nächſte Generalverſammlung zwecks 
weiterer anias ebe der ans findet 
am 20. Januar d — im kleinen 
Saale des Engi: Ve att. 


Koſchmin 


ik, Der hier am ö u 12. d. rind 
itattfindende Jahrmarkt it ei 

Markt, d. h. ein Markt für Pferde, ieh pe 
Kramwaren. 


Aroloſchin 


# Kartoffelkrebs. In Smoſzew ift yr Rat- 
toffelkrebs feſtgeſtellt worden. 


Oſtrowo 


Kirch 3n n der hieſigen evan⸗ 
eilen . nd im vergangenen 
Jah ahre geboren 10 Knaben und 7 Mädchen, ge- 
traut 8 Paare, darunter 2 bes aus der 
b e Raſchkow; konfirmiert wurden 
8 Knaben und 4 Mädchen. Geſtorben ſind 6 Per⸗ 
ſonen, e ein Kind. Das heilige Abend⸗ 
mahl wurde im Bas a Jahre 275 Männern 
und 286 Frauen erte 


+ Deckſtationen. Für das Jahr 1933 find von 
dem Staatlichen Geſtüt aus Gneſen in Daniſchin 
bei dem Reſtgutsbeſitzer Gruſzezynſki vier Hengſte 
engliſchen Halbbluts ſtationiert, in Groß⸗Wyſocko 
beim Grafen Szembek zwei und in Schwarzwald 
beim Landwirt Alok zwei Hengſte. 


Blinde 2 — Die hieſige Bahnhofs⸗ 
polizei hat zwei Perſonen feſtgenommen, die ohne 
Fahrkarten waren. Beide Paja iere "find aus 
Bromberg und heißen Otto Zeidler und rue 
hard Radke. Sie mußten den Weg nach de 
hieſigen Unterſuchungsgefängnis antreten. 


Reichthal 


gr, Neuer Bürgermeiſter. 7 1 kom miſſari⸗ 
chen Bürgermeiſter unſerer Stadt wurde Herr 
Wiekowſki, Major a. D. aus Schildberg, ernannt. 
Die Amtseinführung erfolgte am 2. d. Mts. 
e den Staroſten aus Kempen, Herrn Dabro⸗ 
Wieckt. 


“empen 


bh. Beſitzwechſel. Der Tiſchlermeiſter Feli 
Barensmiti auf der Baranowerſtraße 1 
hat ſeine mpftilchlerei an Herrn Joſef 
Kozica in Kempen verkauft. 


ſtellt. An dieſer ſei 
ü 
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Inowroclaw 


7. Wieder ein ungetreuer Beamter. Vor der 
Straftammer hierſelbſt ſtand neuerdings ein 
früherer Rendant der Gemeinde Gafk, Alexan⸗ 
der A aus Gaſt, der der Berun- 
treuung von 5276,67 Zloty zum Schaden der 
Gemeinde Gaſk angeklagt iſt. Der Angeklagte 
hat die einkaſſierten Steuerbeträge zum Ein⸗ 
kauf für ſeine Gaſtwirtſchaft verwendet. Er 
verteidigt ſich damit, daß er nach Aufdeckung 
der Unterſchlagung das Geld ſofort zurückerſtat⸗ 
tet hat. Trotzdem verurteilt ihn das Gericht zu 
1 Jahr Gefän . wovon ihm auf Grund der 
Amneſtie 6 Monate erlaſſen werden. 


2. Ein trauriges Zeichen der Zeit. 
11jährige Sohn Staniſlaw des hieſigen Kreis- 
gärtners Rozdolſti am Mittwoch nachmittag 
vom Schlittſchuhlaufen den Nachhauſe an⸗ 
treten wollte, wurde von drei 17—18jährigen 
En überfallen, wovon zwei den Jungen 
feſthielten und der dritte ihm die Schlittſchuhe 
entriß. Darauf entwendete er ihm noch die in 
feiner. Taſche vorgefundenen 1,90 Zloty und 
entfloh. Bee Minuten ipäter olgten die 

Der eine der Row ys ift be- 
kannt unter dem Namen „Franek“. 


2. Zugzuſammenſtoß. Auf der Strecke Ino⸗ 
e am Donnersta 
NO Bi egen 11 Uhr in der Nähe des Dorfes 
Kobylniki der aus Inowroclaw kommende 
Perſonenzug mit Be eldbahn zujammen, 
bei ein etzteren vollſtändi 
trümmert wurde uk einige. weitere, 
aus den Schienen ſprangen. A ie Loko⸗ 
motive des e entg eifte, blieb 
aber un igt. Menſchen find nicht zu 
Schaden gekommen. 


2. St ür Verbreitung von Falſchgeld. Vor 
der verſtärkten Strafkammer ſtand heute der Ar⸗ 
oſef Kazmiercz ak von miia, der ſich wegen 
wiſſentlicher Verbreitun on Falſ geld zu ver⸗ 
antworten hatte. Der Ang geklagte hatte ein ge⸗ 
fälſchtes e PRAT S das ihm jein Arbeit- 
geber, aufmann Zurkowͤſti, zur Rückgabe 
an die Lederhandlung Piw, von der das Falſch⸗ 
ſtück ſtammte, überge hatte, nicht dort zurück⸗ 
gegeben ſondern ſeine kleine, ſechsjährige Nichte 
in die Drogerie Renz geſandt, um dort Kölniſch 
Waſſer zu kaufen. Der Angeklagte gibt ſeine 
uld zu, worauf der Staatsanwalt feine Be- 
ſtrafung mit zwei Je hren 1 nis beantragt. 
Das Gericht nahm eichtfinnigtelt bei Begehung 
der Tat an und verurteilte ihn zu 6 Monaten 
Gefängnis und Tragung der Roten. 


Als der 


anderen beiden 


nen 


2. Wieder ein Kohlendieb verunglückt. Auf 
dem hieſigen Bahnhofe geriet ein Maximilian 
das fur von hier beim Kohlendiebſtahl unter 

855 nden Zug, wobei ihm der rechte Fuß 
abgefahr 


en wurde. 

2. Wieder ein ungetreuer Exekutor. Vor der 
detachterten Strafkammer aus Bromberg ſtand 
der verheiratete Kaufmann Mr de Rogowfki 
von hier. Von Januar bis ril des vergan⸗ 
geren Jahres war der Yngetiogte als NASE 

i der Kreistomı pouar 17 Inowroc 
9 dn ne — K. 5 
den Gütern der A5 0 von Inowroclaw, 
Balcewo, Jaronty, Gora, und auch bei Privat⸗ 


perſonen in Matwy uſw. Steuern in Höhe von 


1708,97 Zloty kaſſiert und das Geld für ſich be: 
ten. Zu ſeiner en führt er an; 
fünf Monate ohne Arbeit geweſen zu ſein und 
das Geld . zu haben, er würde es aber 
wieder erſetze as Gericht ſpricht den Ange⸗ 

klagten der Unterſchlagung in 
ſchuldig und verurteilt ihn zu 1 
nis und zur Tragung der Koſten. 


t Fällen füt 
ahr Gefäng⸗ 


Es ver eht faſt 

tein 11 wo pr ein Fe retail; 
erſonen, 

die Gerichts⸗ 


u ertappen. s handelt fih um einen Anton 
e von hier aus der ul. Wikaryfka. 
Er wurde in Haft genommen. 


z, Ein Teil der Diebesbeute nden. Wir 
berichteten kürzlich über einen Einbruchsdieb⸗ 
von bei dem hieſigen Kaufmann Walter an 

ul. Sw. Ducha, wo den Dieben verſchiedene 
Waren im Werte von ca. 1000 Venn in die 
Hände fielen. Den energiſchen mühungen 
der Polizei iſt es Strobe einen Teil der 

ren in einem hichober des Landwirts 
Biskub in Jacewo aufzuſt nenn wo die Diebe 
die Beute verſteckt hatten ie gefundenen 
Sa en ding dem Geſchädigten zurückgegeben 
wer 


Budſin 


ff, Tl. Sheunenbrand. Mittwoch ur 


um 6 Uhr 
brannte die Scheune des 1 5 


uphal mit 
Weervc rl n bis 


ämtlichen Getreides und 
à 12 Mitverbrannt 


auf die Grundmauern nie 
ſind landwirtſchaftliche Maſchinen. 


Mogilno 


ü. Verlegung der Wöjtoſtwo. Mit dem 1. d. 

al Ne die N der Le Wójt 1 0 

ilno⸗Oſt u s $ us der W. 

y i Hallera "e, Telephon Nr. 36, 
neben der oiai verlegt worden. 


ü, Stellenloſe Lehrer. Im Auftrage des Ber 
zirks⸗Lehrer⸗Komitees am Poſener Schulkura⸗ 
torium führt die hieſige Kreisſchulinſpektion 

einmal eine eingehende Regiſtration der 
ſtellenloſen Lehrer un 1 e durch. 
ierbei kommen nur pigen, A Perſonen in 
ho onii 


2 7 7 0 haa ul. 


rage, die ihren ſtändi in pent 
beet des nh n Kreiſe ben. Intere 
ten wollen is zum 15. Mts. einſchlie tep, 
l ſchriftlich bei der Schulinſpektion anmelden 
folgende Angaben machen: 1. Name und 
Vorname, 2. ſtändiger Wohnort, 3. Ausbil⸗ 
dun gsgrad, 4. ſeit wann ohne Stellung, 5. Mi⸗ 
litärperhältnis (bei ehemaligen Militärperſo⸗ 
nen den C der 
6. 1 


Fortbildungskurſus für Mädchen. Ende 
Volksschule 


Reſerve angeben) und 


altes Monats wird in der hieſigen 


vor⸗ 


en er Parema" 


Stadt “gerade keinen guten Anfang 
Die allgemeine Geldnot und der 


‚Gtowack und Marja Plewinfka 


à Der un 8 


ein — kurſus für 
Anmeldu * en ae der Sen en an 
jedem Mi och onnerstag und Sonnabend 


in der Zeit rl 4-6 Uhr n nachmittags in der 
Kanzlei entgegen. 

ü. Weihnachtsfeier der deutſchen Privat- 
ſchulen. Zu einer Weihnachtsfeier 1 — die 
hieſige Deutſche . eingeladen. Nach 
einem ze einem geſchickt e 
Schneef odenzeigen hielt der Leiter der Schule, 
Lehrer Schreiber, eine Weihnachtsan prate, 
die auf die Anweſenden einen Malen indrud 

te. Das darauffolgende Wären! 1 
zMond mit roter Naſe“, eingeübt von Lehrer 

1 wurde eee aufgeführt. 


luß fand eine Beſcherung ſtatt. Der 

— — tand e eine nennenswerte Summe 
bereitgeſtellt, ſo daß der Weihnachtsmann 
edem Kinde ein ſchönes Angebinde unter das 
annenbäumchen legen konnte. — Eine zweite 
a ia im Gemeindejaal der 
deutſchen e e in Strie⸗ 
SA ſtatt. “in al war bis auf den 
“nr Plaz gefü Die Kinder führten 


Bühnenjtüde auf — trugen Gedichte vor. Die 
Darbietungen fanden lebhaften Beifall. Die 
Lehrerin, Fräulein Swidowſti, hatte ſich 
große Mühe Se den Kindern dieſe Stücke 


einzuüben. Eltern und Kinder verlebten 
einen frohen Abend und find den Leitern jr 
die Veranſtaltung ſehr dankbar. Am Schluß 


er Weihnamhtsferer fand eine Kinderbeſcherung 
att. 

ü. Schulburſchen überfallen eine Greiſin. Als 
die 70 Jahre alte Landwirtin Schick aus 
Paleczla im hieſigen Kreiſe mit Weihnachts⸗ 
einkäufen aus Wylatowo nach Hauſe zurück⸗ 
7 wurde ſie von drei halbwüchſigen Bur⸗ 
ſchen angefallen, die ihr alles bis aufs Porte⸗ 
monnaie mit einigen Groſchen dau de Als 
Täter wurden jhon am nächſten Tage die 
Schulburſchen Mlynczak, Oſtrowſki und Jan- 
kowſti ergriffen, denen noch ein Teil der ge- 
ſtohlenen Waren abgenommen werden konnte. 

ü. Aus dem 1 7 entfernt. Die 19% 
jährige Altſitzerstochter 1 . 
romjfa aus 1 1 75 an Bor ER 
Mts. . aus dem Berge 
entfernt. Die bee en Nachforſchungen waren 
ohne Erfolg. 


Strelno 


ü. N ee Magiſtrat ſpart. In Bezug a eine 
ae des Miniſterrats ſowie aus Ne 
ſamteitsrückſichten hat der Magiſtrat mit 

1. d. Mts. mit denjenigen Beamten, die fon- 
traktmäßig angeſtellt waren, einen neuen Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen. Mit dem 28. Februar d. x: 
werden der Buchführer Mieze en Ziel inf 
und der Silfsege utor Staniſlaw Rozwadowſki 
vom Magſirat entlaſſen. 


ü, Von der Arbeitsloſigkeit. Die Zahl der 
regiſtrierten Arbeitsloſen in unſerer Stadt be- 
trägt ca. 450 Davon ſind ca. 289 qualifiziert. 
Se nwärtig arbeiten nur zehn Männer frei⸗ 

ig — der Stadtziegelei, 8 zu den 


indeſt ? 
über" er! at Arbeit an ans 


faſſen will. 


ü. Das neue Jahr und der Kaufmann. Das 
neue Jahr hat für einige Kaufleute unſerer 
enommen. 
tangel an 
Warenabſatz haben jo manchen Kaufmann ge- 
hindert, ſeine Patente auszukaufen und ihn ge⸗ 

bungen. ſein Geſchäft aufzugeben. 
So Iquidierten in der ul. © Bam et, 
Kolonial- 
le äfte und am Martte lan Cies⸗ 
1 * am Albert ihre Manufaktur⸗ 

"a der ul. sw. Duma wurde 
Green gyen der 5 


809 ten u Ta dlich benoten al Per | 
ühgeſchäft au ndlich ver au 
5 irt der Bahnhofre r Sta⸗ 


flo Docht ing, auf 85 ee Pacht derſel⸗ 
ben und verzog nach Edingen. 


ü. 19 4 es Silveſtervergnügen. Der „Ver: 
ein 3 HEUCHTUN . we ranſtaltete 
am eferßenb, in M naie im Kinofenl ein 
Vergnügen Ro enen einige ange- 

ite a, anſki, T. ae 

J. Zieliniti, Merce 8 u. a. aus Szym⸗ 
borze, und be. gannen mit dem Saalordner Mi⸗ 
faliti. einen Streit Letzterem eilte ein ge- 
wiſſer Stafzak j Hilfe, wel die 1 
gründlich mit Meſſern bearbeiteten. Die Poli- 
zei nahm ſich jener Radauhelden an. 


Wittowo 


. Kommiſſariſcher Bürgermeiſter. Am 5. d. 
Mis erhielt der Ingenieur Tomaſz Ku ja w⸗ 
ki aus Lubowo die Nomination als kommiſ⸗ 
riſcher Bürgermeiſter. Derſelbe wurde vom 
Staroſten Sufki in fein Amt eingeführt. 


Vongrowitz 


1 Goldene Hochzeit. Diejer Tage konnten 
die Eheleute Teres en annin sehe 5 505 
Wongrowitz Fal der Goldenen 9 9 . 
feiern. Vel e dhe ute erfreuen ſich noch 
perlicher und geiſtiger Friſche. i 


Margonin 


iy. Silberne Hochzeit. Der Gutsbeſitzer Pohl 
in Lipin feiert Sonnabend, 7. Mts., mit ſeiner 
Ehefrau das Feſt der Silbernen Höchzeit. 


Obornit 


hk. Einbrüche und Diebſtähle. Die in unſe⸗ 
rer Stadt und Umgebung fleißig tätigen 
Diebe und Einbrecher Sielten feine ge | S= 
ru Ein Einbruch in die. Wohnung des Ko- 
ga ener Paſtors Karl Roeßler brachte ihnen 
über 300 Zloty. Da fie bei der Lehrerin Frau 
re in Weinowo kein Bargeld erbeuten 
ten, mußten ſie F der Mitnahme 

U Geflügels In Ludome 
dem Landwirt Strap e Ein⸗ 

5 die Brieftaſche des Landwirts mit etwa 
20 Zloty Bargeld und Dokumenten. In Cig- 
Wache ſtahlen Be bei Stefan lort Klei Be 


‘Soldau 


— 


Mord oder Anglücksfall? 


In den Morgenſtunden des vergangenen 
Sonnabend wurde die 22 ahre alte Proſtituierte 
Franziska Matuſzewſka in ihrem Zimmer 
tot aufgefunden. Die Leiche wies eine Schuß⸗ 
verletzung an der rechten Schläfe auf. Die Poli 
zei verhaftete am Sonntag zwei Militärperſo—, 
die Sonnabend nacht zuletzt mit der Verſtor⸗ 
benen zuſammengeweſen find. Aus den nur 
ſpärlich zu Sha magri Nachrichten geht nur 
Fervor, daß es fih wahrſcheinlich nicht um einen 
Mord, "fo ern um einen Anglücksfall han⸗ 
deln Toll, Die beiden Militärperſonen hatten 
angeblich der Verſtorbenen einen Browning ge⸗ 
zeigt, den dieje iH zum Scherz an die Schläfe 
gelegt haben ſoll. Vermutlich in der Annahme, 
daß die Waffe geſichert oder nicht geladen ſei, 
drückte ſie ab und brachte ſich die tödliche Ver⸗ 
letzung bei. 


Höflichteit mit dem Tode bezahlt. Ein töd⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich auf der N 
cmp Als ein Militärauto vom Fl ugplatz 
zur Stadt fuhr, wurde es unterwegs von einem 
e wen angehalten der ige len zur Stadt 


El 


ahren wollte. Der 22jährige Flieger Wlady⸗ 
taw Neſte aus Kleinvolen, der fih bei dem 
Chauffeur auf dem Wagen befand, 
ſeinem Vorgeſetzten Platz zu machen, noch wü 
rend der Fahrt vom gen. Der unglückli 
junge Mann fiel dabei hin und ſchlug mit dem 
Hinterkopf ſo heftig auf das Straße iater auf, 
daj ein ruch der Schädeldecke er 

gte. Einige Stunden ſpäter verſchied er in⸗ 
foise der erlittenen ſchweren Verletzung. 


ſprang, an 


Wirſitz 


Ein Aufruf zur Anterſtützung der Arbeits⸗ 
lojen ift vom Wolewodſchaftskomitee era der 
mit einem Zufatz des Kreiskomitees, mit dem 
Herrn Staroſten als Vorſitzenden, im I 
Kreisblatt veröffentlicht wird. Spenden in 
oder in Naturalien werden von den Komi 
bei den Städten und Wöjtämtern ſowie dem 
Komitee der Gemeinde Weißenhöhe entgegen- 
genommen. 

Neuwahl der Wohlfahrtsämter. Die Wohi- 
ſahrt sämter im Kreiſe, die im Jahre 1929 auf 
drei Jahre gewählt wurden, * en erneut ge 
wählt werden. Bis zum 30. d. Mts. haben die 
Schulzen das Protokoll über die Wahl derſelben 
durch die Gemeindevertretung einzureichen. 


$ Eine Eberſtation ift von der Landwirtſchafts⸗ 


kammer bei dem Landwirt Karl Salzmann 
hierſelbſt eingerichtet worden. 


$ Billige Butter. Auf dem letzten Women- 
markt war derart viel Butter, daß am Schluf 
des Marktes nur noch 60—80 Groſchen pro Pfd. 


gezahlt wurden. 
ness würden am e n 


Woche Haſen mit Netzen gefangen Die 
zur Blutauffriſchung nach Frankreich ver⸗ 
ſchickt werden. Im ganzen ſind 40 Stück auf 
dieſe Weiſe eingefangen worden. Die Hajen 
werden in Kiſten von je 2 Meter Bere mit je 
4 Stück verſchickt. 1 Stück apih.: 20 Zlotu 
gezahlt. 


In der 


Birnbaum 


Entlaſſungen in der S Da 
b Se chtabe ge Sinirant 3 be den 
erwaltungs n dr 
die hieſige St tverwaltung fünf Beamten de 
Rund teens zugeſtellt. 


Wojew. Pommerellen 


4 Deutſche in den Kreistag gewählt 


Bei den am Freitag ſtattgefundenen Kreis⸗ 
tagswahlen im Kreiſe Soldau war die Be⸗ 
teiligung verhältnismäßig gering, ſie betrug 
nämlich 69,8 Prozent. Die einzelnen Liſten er⸗ 
hielten folgende Stimmenzahl: Nationale Par⸗ 
tei 4007, Nationale Arbeiter⸗Partei 3490, Deut⸗ 
ie Lifte 2190, Regierungsliſte 1756. Es er 
hielten Mandate: die Nationale Partei 9, die 
Nationale Arbeiter-Partei 7, die deutſche Lifte 4 
und die Regierungsliſte 3. Außerdem hatten 
durch die Stadtverordnetenverſammlungen in 
Soldau und Lautenburg die Nationale Pats 
tei 4, die Nationale Arbeiter⸗Partei 1 und die 
Regierungslifte ebenfalls 1 Mandat erhalten. 


Gdingen 


ee t 


Freien Stadt Danzig vom 1. März 1928 bis 
zum Juli 1932 Nachrichten über den militäri-⸗ 
ſchen Schutz Polens ſammelte und ſie einer 
fremden Macht übermittelte. R. will gegen dae 
Urteil Appellation anmelden. > 


Die Affäre Reſchotskowsky ging bereits ein: 
mal durch die Preſſe, als R. im Juli 1932 aus 
Danzig ſpurlos verſchwunden war. Erſt Ende 
Juli erhielt man die Nachricht, daß ſich R. in 
Edingen in Haft befindet. Sein Verſchwinden 
Fans Danzig ift bis heute unaufgeklärt geblieben. 
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Ratgeber für Obfi- und Gemüfebau, Blumenpflege und Kleintierzucht 


Y 


@7 


S 


EJarlen 


. Gemüsebau für den Haushalt 


Wie man das Land am beſten ausnutzt 


Kulturen nacheinander und nebeneinander 


Ein Menſch verzehrt im Jahre ungefähr ſoviel Ge⸗ Stalldung — verrotteter Miſt oder reifer 
müſe, wie auf 100 bis 150 Quadratmetern heranwächſt. keinerlei organiſcher Dünger. 


Kompost — 


Aber wir wechſeln mit 


nach kann ſich jeder Gartenbeſitzer ausrechnen, wieviel unſeren Gemüſearten nicht nur auf dieſen drei Quartieren, 


er von dem Gemüſe, das in ſeiner Küche des í 
derbraucht wird, vom eigenen Land zu holen vermag. Je werden ja ſtets für drei oder vier Jahre 
kleiner der Anteil des Gartens an der Verſorgung ift, deito fie 
tgfältiger wird er die Auswahl der Gemüſearten treffen, 
I Gemüſe iſt immer das 


ſo 
die er anbauen will 


Das fri 


ommers 


wertvollſte, deshalb zieht man ſich im eigenen Garten vor 
allem Gemüſe, die frühe Ernten bringen und leicht ver⸗ la \ e 
derben. Kopflohl kauft man vorteilhafter im Winter auf ein beſonderes Quartier für zweijährige Gemüje vor, wie 


dem Markt. 


Dagegen reichen die im Sommer dort an⸗ 


tenen Erbſen längſt nicht an die ſelbſtgepflückten heran. 
weiß jede Hausfrau, die einmal ein Erbſenbeet hatte. 


n mag die Lifte der Wünſche aber noch fo ſehr zu⸗ 


j enſtreichen, es bleiben doch meiſt noch viel zu viel 
l und man kann ſich nicht ernſt genug fragen, ob man 
es all dieſen Pflanzen recht machen kann, jo daß fie gut 


; b Daß man bei den Gemüjen ſolche unterſcheidet, 
die rk mit tallmiſt gedüngten Boden lieben, und ſolche, 


— da 


der Sommermitte v 


ſommer werden ein 


räumte Beete 


Ein derart beſtellter 


Pig: 
e 
gepflanzt vorkommen. x 


urzelgemüje und 


Dung eine unerwünſchte Wachstumsrichtung 
ale Anden me gar verderben, das lernt jeder Anfän 
* aber allzu weit reicht dieſe Weisheit nicht, 
ei 2” en in drei Hauptquartiere 
i für — Kohlarten, Sp 


ger 
ie 
inat⸗ und Salat⸗ 
eins für Hülſen⸗ 


ai beginnen 
uni beim 


ul im Frühjahr ſolche Arten, die das Beet bald wieder 
verlaſſen, 5 B 


Fo 


Gurken. 


3 kommen in 
— . — von Spinat, 


ohnen und Frühwirſin 
Mohrrüben, Winterſpinat nach Erbſen, Se 


Spinat 
rie und 


i 


An der Dreiteilung des Gemüfelandes bei der Dün- 


gung halten wir 


alſo feſt, indem wir abſtufen: friſcher 


RB 


5 


lu e 


eee eee RER HE -e 


Das Doppelfenſter als Treibhaus 


In Zimmern mit 
emen für viele 
mehr au 


dier 


u Sprigen mit feinfter Braufe 


„die di 
den kälteſten Winte 


n nachts die inneren 


eſe nicht 
Gineſiſchen 
Deppelſenter 
Winter nicht 
8 
en ei 
ſich hier nam 
Hyazinthen, 
andere, Wenn Re 
jahr Stiefmütter 
lingsblüher ab, 
kommen bann. 


richti 
mli tige 


chen, 
von 


it B | 
von 


Yucca, Drazänen, 


orbeer uſw. 
Für fie kann man in 


bringen, um den Naum 


Blütenpflanzen 


bringen. 


Zum Sch 


Doppelfenftern haben 


etwa an den kalten 


üht find, löſen fie 


wir zwiſchen dieſen 


ſehr geeigneten Raum, der viel 
Er bildet, 
enutzt werden, einen faſt idealen 


wenn die Fenſter 


= ah im 125 1 
eine te Atmoſphäre für 
eje haben wollen, geſchaffen werd Nur in 
rmonaten ift Vorſicht geboten. Es müſſen 
Benfter geöffnet werden, damit die 
dem geheizten Zimmer zu den Pflanzen dringen 


en. 


ben anfrieren. 


nzen, die hierher paſſen, ſind die Alpenveil die 
und Obconia⸗Primeln und die Topfbeide. sc 
Pflanzen wird man ſchon blühend zwiſchen die 
Aber auch darauf braucht man im 
du verzichten, das allmähliche Werden und Wachſen 
au beobachten. Kann man ſich doch zwiſchen den 
ph Per rg * 
umenzw n heranzie nicht nur 
fondern frad Tulpen, Krokus, Se gls und 


Es laſſen 


im zeitigen Früh⸗ 


Veilchen, Tauſendſchön und andere Früh⸗ 


man angetriebene Pflanzen be⸗ 


halber 8 hö 
ganz nr 


laſſen ſich die Doppelfenſter aus- 
natürlich kleine Pflanzen von Farnen 


nijgem Plafferücgeg auge Ars (Ophiopogon), japar 
luh find noch die R 


* 


Myrthen, Kirſch⸗ 
akteen zu nennen. 


Hängebrettchen an⸗ 


ſondern nehmen auch die Erdbeerbeete mit dazu. Dieſe 
bepflanzt. Haben 
Erdbeeren auf 


ſich erſchöpft, dann ſetzen wir die neuen 
eins der drei Gemüſequartiere, das zu dieſem Zwecke ſchon 
mit ſolchen Arten beſtellt wird, die im Juli verbraucht 
find. Das bisherige Erdbeerland aber rückt in den Kreis⸗ 
lauf Kohl — Mohrrüben, Erbſen ein. Manche ſehen noch 


Schwarzwurzeln, Kerbelrüben ujw., die im Sommer aus 
Samen gezogen und erſt im Herbſt des nächſten Jahres 
geerntet werden. Das richtet ſich nach dem Bedarf an 
dieſen Gemüſen und der Geſamtfläche des Gemüſegartens. 
Die viele Jahre ausdauernden Gemüſe Spargel und 
5 bleiben bei diejer, Einteilung ganz außer 
Betracht. 


| 


Warum ift die beſchriebene Wechſelwirtſchaft aber not- 
wendig? Weil jede Gemüſeart dem Boden die Stoffe, aus 
denen ſie ihre Pflanzen aufbaut, in einem ihr eigentüm⸗ 
lichen Verhältnis entzieht. Bringen wir dieſelbe Art 
immer wieder in den gleichen Boden, dann finden ſie von 
Kultur zu . age m darin vor. Dieſe 
ungünſtige Entwicklung wird noch dadurch verſtärkt, daß 
die Wurzeln vieler Pflanzen beſtimmte Selk ausſcheiden, 
die den Boden für ihre Art geradezu vergiften. Das iſt 
beſonders auffällig bei Erbſen. Sie fordern deshalb mehr⸗ 
jährige Pauſen im Anbau auf demſelben Beet. Bei un⸗ 
unterbrochenem Anbau derſelben Gemüſeart finden auch die 
Pilze und Inſekten, die auf ihr leben, allzu günſtige Be⸗ 
dingungen der Fortpflanzung, ſo daß die Ernte immer 
ſtärker durch ihre Ed ge edroht wird. Auch 
die phyſikaliſche nn berg des Bodens wird durch die 
Wechſelwirtſchaft beeinflußt. Manche Gewächſe ſenden ihre 
Wurzeln in größere Tiefen, während andere ein Wurzel. 
netz beſitzen, das ſich nahe der Erdoberfläche ausbreitet, und 
je nachdem wird die untere oder obere Erdſchicht gelockert 
Dazu kommt, daß einige Pflanzen mit ihren großen oder 
ahlreichen Blättern den Boden bedecken und dadurch die 

erflüchtigung der atmoſphäriſchen Nährſtoffe und da⸗ 
Austrocknen des Bodens verhindern. Bei der Auswahl der 
Beete laſſe man daher möglichſt ſolche Pflanzen aufeinander 
folgen, deren Kultur und Wachstum voneinander abweicht 


Die Obstsortenwahl 


Warum enttäufcht die 


Wintergoldparmäne? 


Bodenſorten und Klimaſorten 


keit wächſt die Goldparmäne ſehr kräftig. Junge Kronen 
müſſen der beſſeren Aſtbildung wegen einige Jahre geſchnitten 
werden. Die Sorte hat die Eigentümlichteit, die Gipfelknoſpe 
zu einem ſtarken Triebe auszubilden, die unter ihr befindlichen 
Knoſpen jedoch zu kurzen Fruchtſpießen zu entwickeln. Sehr 
zum Schaden einer wünſchenswerten ſtärkeren Kronenausbil⸗ 
dung beginnt die Fruchtbarkeit ſehr früh, und mit deren Ein⸗ 
| tritt hört das anfänglich ſehr lebhafte Wachstum des Baumes 
| ouf. Œs ift deshalb ratjam, dem jungen Baume die Blüten 
auszuſchneiden und ihn durch Schnitt und Düngung zu zwingen, 
im den erſten Jahren kräftig ins Holz zu wachſen. 

Die Goldparmäne verlangt zu ihrem Gedeihen und zur 
Erzeugung guter Verkaufsfrüchte einen nahrhaften Boden, der 


| 


| 


ſtecher ſuchen fie mit Vorliebe heim.“ 

Die Goldparmäne iſt alſo keine Sorte für jeden Boden, für 
alle Lagen und für Maſſenobſtbau. Nach neueren Beobachtungen 
ift fie eine typiſche „Bodenſorte“, d. h. fie braucht zu gutem 
Gedeihen unbedingt beſtimmte Bodenverhältniſſe, während die 
klimatiſchen Bedingungen eine geringere Rolle ſpielen. Im 
Gegenſatz dazu ſpricht man von „Klimaſorten“. zu denen z. B. 
der Schöne von Boskoop gehört. Er fühlt ſich bekanntlich am 
woblſten bei gleichmäßig hoher Luftfeuchtigkeit. Wo die Gold- 
parmäne den genügend feuchten, tiefgründigen und nährſtoff⸗ 
reichen Boden vorfindet, den fie wünſcht, gehört fie noch heute 
a den Sorten, bei denen man mit ſicheren Erträgen rechnen 

na 


Graͤſer für Spiel: und Wohnrafen 


Rafen, der nur zum Anſchauen da ift, hat im modernen 
Garten wenig Daſeinsberechtigung. Für das Auge pflanzen wir 
uns Staudenbeete an, die Fläche, die wir dem Rajen einräumen, 
ſoll der Bewegung des Körpers dienen. Wir wollen auf ihr 
gehen, laufen, fiten und liegen, fie fol vorübergehend auch 
Tiſche und Stühle tragen. Damit fie das verträgt, ohne 
unanſehnlich zu werden, muß man die Grasarten für die Anſaat 

In erſter Linie kommt für alle klimatiſchen Lagen Deutſch⸗ 
lands und auch für die verſchiedenſten Bodenverhältniſſe das 
engliſche Raygras in Betracht. Ihm werden beigemiſcht das 
Kammgras (Cynosurus), das Wieſenriſpengras (Poa pratensis), 
der echte kriechende Rotſchwingel Festuca rubra stolonifera), 
| Timothe oder Wieſenlieſchgras (Phleum pratense) und ſchließ 

lich Fioringras. In beſonders trockenen Lagen oder mageren 
Böden nimmt man außer den genannten noch etwas Schaf ⸗ 
ſchwingel (Festuca ovina) hinzu, und zwar zu 10 bis 20 Pro. 
zent. Je weniger echtes Wieſenriſpengras die Miſchung ent⸗ 
hält, deſto mehr Schafſchwingel muß man verwenden. Für 
feuchtere Lagen ſetzt man jedoch mehr Wieſenlieſchgras hinzu. 
Das echte, teuere Wieſenriſpengras kann man hier zum großen 
Teil durch das etwas billigere und dabei widerſtandsfähigere 
gemeine Riſpengras (Poa trivialis) erſetzen. 

Ein gutes Verhältnis der notwendigen Grasſamenarten für 
normalen Boden haben wir in folgender Miſchung: 45 Teile 
engliſches Raygras, 15 Rotſchwingel, 15 Wieſenriſpengras und 
10 Timothe. Dieſe Zuſammenſtellung hat nur den Nachteil, 
daß ſie ziemlich teuer iſt. Billiger kommt man weg mit 
45 Teilen Raygras, 10 Schafſchwingel, 10 deutſchem Not: 
ſchwingel, 10 Kammgras, 10 Timothe, 5 Wieſenriſpengras, 
5 gemeinem Riſpengras und 5 Fioringras. Hier haben wir 
zugleich Gräſerſorten in der Miſchung, die auch in weniger 
günſtigen Verhältniſſen noch gedeihen. Bei dem Zuſatz von 
Fioringras muß man übrigens darauf achten, daß man nur 
deutſche Saat der kriechenden Spielart von Agrostis stolonifera 
(bekommt. Das aus Nordamerika eingeführte Fiorinaras beſtockt 


fom Federvieh 


Ein paar Enten nebenbei 

Enten freſſen viel, verwerten ihr Futter aber gut. Ein 
zehn Wochen alte Ente wiegt etwa viermal ſoviel wie ein gleich ⸗ 
altriges Hühnchen. Die Enten find auch nicht wähleriſch, es 
kommt ihnen mehr auf die Menge als auf die Güte des Futters 
an. Jedes Suppenreſtchen, das Spülwaſſer der Mittagstellet, 
Molken, die von der Quarkbereitung zurückblieben, alle ſolche 
flüſſigen, nahrhaften Stoffe, die ſich in der Hühnerzucht nicht 
verwerten laſſen, weil die Stoffe zum Aufſaugen fehlen, nützen 
die Enten vollſtändig aus und verwandeln ſie in Fleiſch und 
Eier. Vermiſcht man das Futter für die Enten reichlich mit 
Sand, trägt das zu ihrem Wohlbefinden bei. In der Freiheit 
nehmen ſie ja in Bächen und Teichen auch viel Sand mit ihrem 
Futter auf und ihr Verdauungsapparat ſcheint es zu verlangen. 
Sand, Waſſer, Gras, das find drei Dinge, die man bei der 
Entenhaltung nicht ſparen darf. Vorteilhaft, aber nicht not 
wendig, iſt Schwimmwaſſer. Es genügt eine nicht zu kleine 
Schüſſel mit oft erneuertem friſchen Waſſer. Damit der Plat 
um die Schüſſel ſich durch das Planſchen der Tiere nicht all: 
mählich in einen übelriechenden Sumpf verwandelt, tut man 
gut, die Schüſſel über einem mit feinmaſchigem, fejtem Draht: 
geflecht bedeckten Loch von halber Spatentiefe anzubringen. Das 
Drahtgeflecht wird mit kleinen Pflöcken befeſtigt und die Schüſſel 
nötigenfalls durch zwei Ziegelſteine in der Grube geſtützt. Man 
halte Enten und Hühner nicht auf gleichem Raum zuſammen, 
auch nicht in demſelben Stall. Für die Enten genügt ſchon ein 
Dach über dem Kopf, und ſei es nur eine große Kiſte, und 
trockene Streu. Einige Entenraſſen, z. B. die indiſchen Laufe 
enten und die Orpingtonenten, ſind hervorragende Eierleger. 
Sie beginnen mit dem Legen Ende November und bleiben bis 
in den ſpäten Sommer binein beim Legen. 
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das Jahr 1933 und die 
neuen Umſatzſteuer-Prozenlſätze 


Nachdem mit der Einführu des neuen 
berüchtigten Gewerbeſteuergeſehes welches vom 
1. Januar 1932 in Kraft getreten iſt, auch be⸗ 
reits für das Jahr 1932 ermäßigte Prozent⸗ 
bade bei Abführung der Umſatzſteuer Anwen- 
ung fanden, ſei im nachſtehenden darauf hin⸗ 
gewieſen, welche Prozentſätze für das Kalender- 
fahr 1933 zur Anwendung gelangen. 


1. Unverändert bleibt der 0,5progentige Wm- 
Giteuer-Progentjag für den Engrosverkauf 
erjenigen Unternehmen des Handels, welche 
eine geordnete Buchführung beſitzen. 


2. Ebenfalls unverändert bleibt der Umjag- 
ſteuer⸗Prozentſatz von 1 Prozent für Um ätze 
aus dem Kleinverkauf der Artikel des erſten 
Bedarfs. wobei es ganz gleichgültig bleibt, ob 
eine den Vorſchriften des Geſetzes entſprechende 
geordnete Buchführung vorliegt oder nicht. 


3. Unverändert bleibt ferner der Pro wiel 
für berufsmäßigen Ankauf von 05 Pr n 
derjenigen Unternehmen, die geordnete Bücher 
führen; bei Nichtführung geordneter Bücher erz 
mäßige, liad -e — h Brors = 175 e 
von 2 au rozent. ie gilt 
r Kategorien I, II und III der Gewerbe⸗ 
ine. während die IV. Kategorie dieſer 
ranche ebenſo wie im Jahre 1932 0,5 Prozent 
zu zahlen hat. 


4. Für diejenigen ſelbſtändigen Lieferungs⸗ 
Fächer Nühreg z 4 geordnete Handels⸗ 
bücher führen, bleibt der 0,5proz. erte nz ſas 
des Jahres 1932 auch ferner unverändert. Hin⸗ 
gegen verändert bei n renden 
Unternehmungen dieſer Br e der Prozent⸗ 

a 1 Pro⸗ 
für 1% 


fat des 85 1932 von 2 Prozent auf 
Für Arbeitsausführungsunternehmungen 


5. 
Meibt t 
von 2 Prozent unverändert, und zwar gleich: 
viel, ob eine geordnete Buchführung vorliegt 
oder nicht. 155 3 


6. Für Kommilfionsunfernehmen bleibt auch 
im Nr 1933 wie auch in den folgenden Jah⸗ 
ven der für das Jahr 1932 gültige Prozentſatz 
von 4 Prozent. \ 


Eustührng nicht führen ermäßigt 
ü icht ren, ermäßig 
Kalenderjahr 81 und in den folgenden Jah⸗ 
rozent. ; 


9. Fabrikations- bzw. gewerbliche Unterneh⸗ 
PN bezahlen 1 ve 1933 denſelben Um- 
te d apb wie im 

ift 1 Prozent, jofern der Verkauf von Ar⸗ 
tikeln nicht zur Inveſtierung oder aber der 
Verbeſſerung erfolgt. Andernfalls bleibt 
bisherige Prozentſatz von 2 Prozent beitehen. 


10. dwerker, we eine Handwerkskarte 
bellen Pezaßlen von ihren Umſätzen aller Art 


Wenn Lyrik tomiſch wirt 


Zum Gedächtnis 
an eine unfreiwillige Humoriſtin 


„Mitwelt, deine Schuld bezahlend. 
gräbt die eln n wein Si in Erz.“ 


Vor jechzig Jahren, im Winter 1872/73 erregte 
im literariſch Intereſſierten Deutſchland zunüchſt, 
dann aber überall in der Oeffentlichkeit ein Heft 
der von Paul Lindau herausgegebenen Zeit⸗ 
uk, „Die Gegenwart“ Aufje en. In dieſer 

ummer brachte der beliebte Schriftſteller eine 
Auswahl von von lyriſchen Erzeugniſſen einer 
„Dichterin“, die bis dahin völlig unbekannt war. 
Wenn es Lindau gelungen wäre, einen neuen 
Goethe, einen neuen Heine, einen Hölty oder 


Hölderlin zu entdecken, ſo hätte das Intereſſe 


der Allgemeinheit nicht ſo rieſige Formen ange⸗ 
nommen wie in dieſem Falle, da er eine Gedicht⸗ 
auswahl von Friederika Kempner brachte. 


Wer war dieſe Friederike? Ein damals ſchon 
vierzigjähriges Fräulein, die Tochter eines 
Rittergutsbeſitzers, die auf ihrem Gut Friede⸗ 
rikenhof in Schleſien wohnte und ihre zahlreichen 
Mußeſtunden dazu benutzte den Pegaſus zu 
reiten. Dies edle er. atte ſich jedoch bei 
Friederike eine ne ifam Gangart ange- 
wöhnt, es vollführte ſeltſame Sprünge, die von 
der Mitwelt nur mit einem immer lauter an⸗ 
wachſenden Lachen aufgenommen werden konn⸗ 
ten. Friederike Kempner hielt ſich für eine gute 
Dichterin, für eine tiefbeſeelte Lyrikerin, die 
für alles Gute, Wahre und Schöne in der Welt 
fe hre Um entflammte. Par Pech dabei, daß 
ſie ihre Em 5 in Reime brachte. Nun 
hat es ſchlechte Dichter immer gegeben, ohne daß 
die Welt davon viel Aufſehen machte. Aber die 
Kempner hatte eine merkwürdig entwickelte 
Kunſtfertigkeit darin, auf ernſthafte Weiſe mit 
gewählten Worten die lächerlichſten Wirkungen 
zu erzielen Sie ſelbſt merkte das gottlob nie; 
ſonſt wäre ſie ihrer Mitwelt dieſe Perlen außer⸗ 
gewöhnlicher Dichtung ſchuldig geblieben. Eine 


der im Jahre 1932 gültige Prozentſatz. 


hre 1932, und 


; 8 91 Es war große Mode, in ernſthaften, aber 


q 


zu dürfen. Die Steuerzahler können ſich auch 
durch Bevollmächtigte in dieſer Sitzung vertre⸗ 
ten laſſen. Das Oberſte Verwaltungsgericht 
hatte dieſer Tage über dieſe Frage zu entſchei⸗ 
den. Der Tatbeſtand war der, daß die Bean⸗ 
omung der Voll macht des zurückgewieſenen 
Bevollmächtigten deshalb erfolgt war, weil ſie 
nicht notariell beglaubigt war. Das Gericht 
entſchied die Frage, ob die Vollmacht des Be⸗ 
vollmächtigten vor der Steuerkommi ſion nota⸗ 
riell beglaubigt ſein müſſe oder nicht, in ver⸗ 
neinendem Sinne, indem es die gegenteilige 
Anſicht der verklagten Steuerbehörde zurück⸗ 


im Bo 1933 nicht mehr wie im Jahre 1932 
1.5 Prozent, ſondern 1 Prozent, wobei es 
gleichgültig iſt, ob dieſelben Bücher führen 
oder nicht. 


nach dürfen neben den notariell oder behördlich 
9 Vollmachten auch einfache (pri⸗ 
vate) Vollmachten ohne Beglaubigung verwen⸗ 
det werden, ſofern nichts darauf hinweiſt, daß 
die Glaubwürdigkeit der Bevollmächtigten an⸗ 
peaweiielt werden könne. Wenn Zweifel vor- 
iegen, dann ſei es Aufgabe der Steuerbehörde. 
den Vollmachtgeber davon in Kenntnis zu 


des Geſchäftsvorgängers 
Wann muß der Käufer für fie aufkommen? 


In der itſchrift „Handel und Ge⸗ 
morae .. id Nag Kae des Ge- 
wer ergejeßes uerforderungen aus | ? l { mis ji 
dem Inventar er Steuerzahlers vor een an⸗ ge und um Gelegenheit zu geben, die Zwei: 
deren Anſprüchen zu befriedigen. Das Höchſte | Tel zu beſeitigen. (Entſcheidung des Oberſten 
Zr hat in dieſer Hinſicht (unter Nummer Verwaltungsgerichts vom 7. Oktober 1932, ver: 
1568 / 2) erläutert, daß die Gewerbeſteuer auch | kündet am 24. November 1932, Reg.» Nummer 
das beſondere Vorrecht genießt, daß in Art. 7 | 1064/30.) 
des Geſetzes über die Privilegien und Hypo⸗ 
theken vorgeſehen ift. Dieſes Vorrecht lastet 
auf dem gg see Vermögen des Schuldners. 
Wenn alſo deſſen Unternehmen in andere 
Hände übergeht, ſo ir der Käufer für die von 


— 


die Um“ atzſteuer im mehlhandel 


Der Umſatz der Firma „Lubicki Hurt. 


ſeinem n nicht bezahlten Steuern ein⸗[Zboza i Maki“ in Thorn war von der 
zuſtehen. Als Anterpfand kommen hierbei nicht Thorner Steuerbehörde, ſoweit er ſich auf den 
nur die Geſchäftsräume des Unternehmens. Verkauf von Getreideprodukten an Bäcker und 


die Waren, Guthaben uſw. in 
tracht. Erſtreckt ſich der Beſitzwechſel ledig⸗ 
lich auf die Geſchäftsräume, ſo kann davon 
keine Rede jein, daß ihr Inhaber irgendwelche 
Schulden ſeines 1 übernimmt. Einen 
abweichenden Standpunkt nahm im konkreten 
ee: das Finanzamt ein, indem es bei der 
intreibung der Steuern, die der Vorgänger 
zu zahlen hatte, die dem neuen Inhaber ge⸗ 
hörenden Waren mit Beſchla e 
n 


Fabrikunternehmungen erſtreckte, mit einem 
Steuerſatz von 1 Prozent verſteuert worden. 
Die Behörde ging dabei von dem Standpunkt 
aus, daß dieſer Handelsvorgang als Detailver⸗ 
kauf nach Art. 7, Punkt c des Umſatzſteuer⸗ 
geſetzes ſowie nach Ziffer 1. Teil Ila des Ta⸗ 
rifs zum Umſatzſteuergeſetz anzuſehen ſei. Nun 
hat ſich das Oberſte Verwaltungsgericht auf den 
Standpunkt geſtellt, daß dieſer Verkauf ein 
Großverkauf nach Art. 7. Punkt b des Umſatz⸗ 
ſteuergeſetzes ſei. Demnach unterliege ein jol- 
cher Umſatz einer Steuernorm von % Prozent. 
Das Oberſte Verwaltungsgericht leitete dieſe 
Anſicht aus der Definition des Begriffes Groß: 
handel nach Abſ. III, Art. 7 des Umſatzſteuer⸗ 
geſetzes ab. Dieſe Definition unterſcheidet ſich 
von der Definition, wie ſie im Tarif zum Am⸗ 


nur das Lokal des Unternehmens Gege 
des Beſitzwechſels war. 


mit 


Das a icht 
dieſem Fall befaßte, ſtellte feſt, da 
ber eines Unternehmens die 
nes Vorgängers nur in dem 


neue Unternehmen derſelben Br ſatzſteuergeſetz bezüglich des Warenhandels ent» 
und Jogar deset Wehl halten iſt. Das Oberſte Verwaltungsger icht 
iſt. Mithin war die Beſchlagna e erklärt: Als Großverkauf wird im Sinne der 
die der neue Inhaber des Lokals nicht von erwähnten Beſtimmung der Verkauf jeder Art 
ſeinem Vor r ſondern von dritten Pere von Waren angeſehen, der von Kaufleuten, 
E ungeſetzlich. kae x Induſtriellen, ſtaatlichen und kommunalen 


sevollmächtigte bei der Stener- 


. pang wird. ee und 
i ' ‚abrilunsernehmungen zu dieſer Kategorie ges 
Berufungskommiſſion eres To mup der Bertaut en dice aan ge 
' ; der Merkmale, die fih auf den Detailhandel im 

> Art. 68 des Einkommenſteuergeſetzes Sinne der. Tarijbeitimmungen beziehen, als 
kann bei der Berufung von Steuerzahlern . angeſehen werden, ſo dah, der Um- 
das Ausmaß der Einkommenſteuer der n ſolchem Falle einer prozenkigen Ume 


laßpeuer unterliegt. (Entſcheidung des Ober⸗ 
ten Verwaltungsgerichts vom 21. November 
V I 98750 h ? ) 


1932, Reg.Nr. 6 


n 
Wunf geäußert werden, vor der Berufungs⸗ 
kommiſſion mündliche Erklärnugen und Auftlä⸗ 
rungen über die Einkommenverhältniſſe abgeben 


— 


unglückliche Liebhaberin ant mit der deut- 

ſchen Sprache und gelegentlich auch mit der 

Grammatik. Dabei kam es denn vor, daß ihr l i 

die Sprache ein Bein ſtelltt: er N ala die wackere Friederike, die 
„O erkläret mir das Nätſel nie über Deutſchlan inausgekommen iſt, denkt 
Der umringenden are 1 Ausland beſſer: 


Es könnte Leute geben, die behaupten, dieſer Abr wißt ſchon, wen ich meine, 

Vers ſei von Max Pallenberg. Aber 1 Sie Stabi liegt 8 

Kempner hat die Zeilen ohne jede Abſicht auf Die k 17 e ſchönſte Stadt, 

den komiſchen Erfolg geſchrieben, genau ſo, wie an wohl je geſehen hat. 

ſie „dichtete“: 1 een enen age? fie Ba e, 

; RR . mt jie ein ameritaniſcher 

7 Na ant 5 Fremdenverkehrsverband zu Werbezwecken: 
Schön ift auch Vergißmeinnicht „Amerika, du Land der Träume, 
Und ein treues 1 Du Wunderwelt, jo lang und breit: 
Alles Gute, Freie. Biedre. Wie ſchön find deine Kokosbäume 
Aber alles andere Nied're nd deine rege Einſamkeit!“ 


äßlich, ſcheußlich, etel ift: ’ i 
5 nimmer iſt der Miſt!“ Das gemahnt nun ſchon an klaſſiſches Pers- 
i l maß — „Amerika. du halt es beijer!” klingt ohne 
Als Lindau dieſe erſten Verſe veröffentlichte weiteres mit. Und da find wir auch ſchon bei 
und Namen und Adreſſe der Verfaſſerin angab, der Friederike Kempner, die entſchloſſen noch 
bekam die Poſt im Schlefiihen viel zu tun Ein einmal die Stoffe umdichtet, die noch größere 
immer ſtärker anſchwellender Strom von Zu- Dichter als fie bereits in anerkannte Form ge⸗ 
chriften gelangte nach Friederikenhof und begoß bracht hatten. „Der Handſchuh“ von iller 
ie Dichterin kübelweiſe mit Lob und Anerken- muß übertroffen werden durch ihren „Tier⸗ 

bändiger“. Da leſen wir denn: 


Nun öffnet der 


Wo mag die Dichterin dieſen ſeltſamen Ele⸗ 
fanten entdeckt haben, der über die Geographie 
nachdenkt und über das „Ausland“ überheblich 


ſpöttiſch und ironiſch gemeinten Briefen das . 128 

Kröulei iidmii 2 ; Bändiger den rieſigen Mund, 

t 1 1247 beglüdwünſchen 9 55 32 an neuem Sein ſtierer Blick ſorühl PAR lang 

yriihen Tun anzuſpornen. Dieſer Beifall machte Nur rund um den Hals, da iſt es wie wund 

aber Friederike Kempner keineswegs 1 A Johann a ijt tot, doch it ti = S 

m Re! Bl BER fee Johanna iſt tot, doch iſt ſie ganz! 

aften sei ür bare Münze und — dichtete So etwas lernt fi) doch nun von ſelbſt aus⸗ 

weiter. Beiſpielsweiſe vom Suerweih: wendig! Ebenſo übrigens die Verje, die einen 
Von den höchſten Bergen kommſt du fo weit | Goethe in die Schranken verweiſen: 

„Kennſt du das Land wo die Lianen blühen 

And himmelhoch ſich rankt des Urwalds Grün? 

Wo Niagara aus den Felſen bricht 

And Sonnenglut den freien Scheitel ſticht?“ 


Gerade der letzte Vers verführt dazu, an 


her 
Weiße ſamtne Blume intereſſiert mich ſehr l 


Auch tierliebend war die Rivalin Stephan 
Georges; der Elefant hat es ihr aljo angetan: | 


I 
„Das gut gute weiſe edle Vieh, ) 
Der Sklavendienſt beugt ſeine Weisheit nie, Reimereien unter dem Einfluß eines Sonnen- 
Stolz denkt es an das heimlich Gebiet. ichs zu denken. Aber es muß erneut betont 
Sanft duldend, was im Ausland ihm geſchieht.“ | werden, daß Friederike das alles ganz ernſthaft 


die Menſchen 


bißchen Erinnerung hat fie jhon verdient! 


Abänderungen des Geſetzes über 
die polniſche Staatsangehörigkeit 


Das Geſetz über die polniſche Staatsange⸗ 
hörigkeit vom 20. Januar 1920 iſt durch eine 
im „Dz. Uſt.“ Nr. 104 erſchienene Verordnung 
des Staatspräſidenten abgeändert worden. 

In der bisher gültigen Form des Geſetzes 
über die polnile Siaufgan ggg hieß es 
im Artikel 11, daß derjenige der polniſchen 
Staatsangehörigteit verlustig gehe, der ein Amt 


» n S A E 


; z A a | wies. Die Beſtimmungen der Zivilprozeßord⸗ in einem fremden Staate übernimmt oder 
hen . — ‚ DON. Das Gehe auch noch nung, die eine notariell be abe te Vollmacht ohne Genehmigung der polniſchen Regierung 
eg ne set 12 2 7 1 verlangen, könnten nur für erhandlungen [in den Heeresdienſt eines fremden Staates 
b ele ende Prozent. t 22 | vor den allgemeinen Gerichten Anwendung tritt. In feiner neuen Faſſung beſagt das Ce⸗ 
1 det bez ſich indes nicht au ez — linden. In dieſem Falle aber jeien. die Bes | jey, daß der Verluſt der polniſchen Staats: 
n ziehen. öhler. 9 anzuwenden. die fi auf die allge» | angehörigfeit: eintrete, wenn die Uebernahme l 
— — Kt meinen Rechtsgrundſätze ſtützen und in der | eines Amtes oder der Eintritt in den Heeres⸗ | 
* Verordnung über das Verwaltungsverfahren | dienit eines fremden Staates erfolgt, ohne daß 
Steuerrückſtände vom 22. März 1928 zum Ausdruck kämen. Da- die penen RE zuſtändigen Woje⸗ i 
woden (in 


j ngen des a | 
mine, erlangt iſt. Sucht ein A e | 
Staatsbürger um die 3 zum Ein⸗ 
tritt in das Heer eines fremden Staates nach, 
jo muß ſich der zuſtändige Wojewode mit dem 
Korps⸗Kommandeur ins Einvernehmen ſetzen. 

Art. 11, Abſ. 2 des Gejepes über die polni⸗ 
ſche Staatsangehörigkeit lautete in der bisher 
gültigen Faſſung: 

„Berjonen, die zum aktiven Militärdienſt 
verpflichtet ſind, können eine fremde Staats⸗ 
angehörigteit nur auf die Weiſe erlangen, daß 
die Genehmigung des Kriegsminiſters einge⸗ 
holt wird; im anderen Falle werden ſie durch 
ei en 5 als el e 

sangehörige be te etzt t es 
daß eine 1 Stantsangehörtufeit nur au 
die Weiſe erlangt werden kann, daß „im Eine 
klang mit den beſtehenden Bor: 
î riften die uns von der 
allgemeinen Wehrpflicht erlang, 
worden ift“ 

Im Artitel 13 heißt es 
tigen Faſſung des Geſetzes: Die e 
und der Verluſt der polniſchen Skaatsangehö⸗ 
rigkeit hat, wenn eine Verfü ung s Innen⸗ 
miniſters keine anderen Vorbehal macht, Gül⸗ 
tigkeit auch für die Ehefrau desjenigen, der 
die polnij Staatsangehörigkeit erhält oder 
Jahren wie auch ſeiner Kinder bis zu achtzehn 

ren. : 


Die Faſſung iſt jetzt folgendermaßen: È 

Die Zuerkennung oder der Verluſt der pol- 
niſchen n ee erſtreckt ſich, wenn 
in dem Akt, in dem die Erteilung vollzogen 
wird oder in der Er 


in der bisher gülr 


e in ‚Ente über den Ver⸗ 
vorbehalten wurbe, mi 1 7 $ 
dem die polniſche 

kannt wird oder der fie verliert, m 
ſeine Kinder bis zu achtzehn Jahren. 


aus Filz und Samt. 
Moderne Mützen 
und Basken mützen 


empfiehlt billigst 


T. Ludwig, 


Poznan, Szkolna 9. 
Trauerhüte ständig am Lager. 


„dichtete“, daß fie von ihrer Kunſt überze 
war und in ihrer exſtaunlich umfaſſenden Sorte 
tät auch alle die Lobesergüſſe ihrer bösartigen 
Mitwelt für echt annahm, ſo daß ſie bald E 


Neuauflagen ihrer Gedichtbände denken mu 
Der Beifall ihrer Leſerſchaft blieb ihr längere 

eit treu; Breslauer Studenten 1 der 

ichterin ſogar einen vergoldeten Lorbeerkranz 
zum Dant für die köſtlichen Beiträge, die ſie 
M 1 — Bierzeitungen zum Nachdruck gebracht 

atten. 


Erſt als die Mode ihres ſeltſamen Ruhms 
nachließ, kam Friederike Kempner dahinter, daß 
einen böſen Witz mit ihr er⸗ 
laubt hatten. Nun aber geſtand fie ſich feines: 
wegs die echte Urjahe ein; die unfreiwillig 
komiſche Wirkung ihrer Berje und Reimereien 
begriff ſie einſach nicht. Sie kam auf andere 
Weiſe hinter die Gründe des Spottes: die Mit: ` 
welt war nur neidiſch auf ihr unerhörtes Rön: 
nen! Und außerdem Marge fie die hehre 
Kunſt ihrer Dſchtung einfach nicht, und diefes 
Unverſtändnis drückte ſich natürlich in zwelfel⸗ 

after und vorgeblicher Ueberlegenheit aus. 

mmerhin geitand fie fih eine kleine, treue Ge: 
meinde zu, die an ihr künſtleriſches Schaffen 
glaubte. Dieſen war der flammende Aufruf zur 
Verteidigung verleumdeter Kunſt zugedacht, der 
dieje köſtlichen Berje enthält: u 


„Kennt ihr fie nicht. die böſe, bunte Schlange, 
Die vom Gebüſch die Berfe ſticht? * 
Sie ſchleicht verderbend auf dem Gange 
Und tretet nie vor's Angeſicht. ; 
Ihr Weg ift Mord, alleın ganz ungefährdet 
Vergiftet ſie aus dem Verſteck: 
goró, ziſchend fic im Staube ſich gebärdet! 
enſchen, ſchafft das Monſtrum weg!“ 


Paul Lindau hat dieje Verje vor ſechzig Jah- 
ren zum Tagesgeſpräch gemacht. Sie verdienten 
eigentlich eine Neuauflage, wenigſtens in Aus⸗ 
wahl. Wenn wir Friederike Kempners Bild 
auch nicht in Erz graben — wie ſie es nach den 
eingangs zitierten Worten erwartete —, ein 


Die Industriebilanzen 


als Spiegel der Wirtschaftsdepression in Polen eingezogen 


P Tap onina von 572 Bilanzen, die im Amtsblatt 
Dalnisteriums in der Zeit vom 1, Januar 
rn 1932 veröffentlicht worden sind. 
2 © „Gazeta Handlowa“ die Rentabilität 
lengesellschatten in den wichtigsten polni- 


— Industriezweigen. Das Blatt kommt dabei zu 
olzenden Schlüssen: 


von der Gesamtzahl der zu dieser Untersuchung 
8 Aktiengesellschatten, die: über ein 
apital von 1962 Mill. z? und über Reserve, und 
Ben — von 1921 Mill, zł verfügen, weisen 
“al, E Gesellschaften Gewinne in 
> ji esamthöhe von 62 Milll. zit aui, wäh- 
— — übrigen 340 Gesetischaften Verluste In 
" Vesamthöhe von 109 Mill. zt erlitten haben. 


Bhad g günstigsten Ergebnisse weisen 
e ken, Brauereien, Schokoladenfabriken und 
rf andere Zweige der Lebensmittel. 
ligne ie auf. Ausserdem stehen die Elektrizi- 
> “esellschatten verhältulsmässig günstig da. 


Im 
Poini Ae wiesen 24 Aktzengesellschaften der 


ku 2 en Lebensmittelindustrie mit einem Kapital 


L7 m sammen 83 Mill. zt 4.2 Mill. zt Gewinne und 


ill, 21 Verluste aus. 


br Elektrizitätsgeselisch.iten, die in Polen Elektri- 
pr: ee a yi wiesen bei einem Gesamt- 

von 351 Mill. zt 10.8 Mill. zt Gewinne 
und 0.2 Mill, 27 Verluste aus. 


W. 8 mit einem Gesamtkapital von 
Mil. erbrachten 8.6 Mill. zt 
*benialls nur 0.2 Mill. zt Veriuste, gene zer nen 


W. x 
8 sentlich schlechter stellt sich die Rentabilität 


er 
. Reihe anderer Industriezweige dar, Es handelt 


um folgende, über grö 
rende Industriezweige: (in ee SEN 


— - 
: Firmennachrichten 


väe Eröllnungstermin. Kur a 


5 dingen. Konkurs veriahren 
Mönch infolge mangels 
ne 0 
een Konkursverfahren Betty Nossek aul- 
dre denz. Konkursvertahren Maximilian Lojew- 


ski, ul. Toruńska 9. E. 27. 12. 1932 Włady 
k . E. 27. x 
Szczeblewski, ul, Gen, Hallera 5. A. 18. 1. — 


Erster 
— 4 Termin 31. 1, 1933, 10 Uhr. G. 22, 3. 1933, 


1 


luswroctaw. K Fa. „Biawat 


onkursvertahren 
ee Ink, — Jurkowski. G. 38. 1. 1933, 


Karthaus, Konkursveriahren Fa. 
J. Labon, Schuh- 
Minea a ! 


1933, 16 Uhr. 
Cissa Konkursveriahren Bank Ludowy. 
12. 1932, K. Rechtsanwalt Jan Grzesidski, A. 18. 


1. 
rar Soap Fans 14. 1. 1933, 10 Uhr, G. 


Posen, Konkursveriahren Boleslaw Glo 
» acki. G. 
12. 1. 1933, 10 Uhr, Zimmer 29, N 


Posen, Konkursveriahren Kazimierz Brandt, ul. 


Fr. Ratajeza 40. G 1 3 
mer 29. ka . 12. 1. 1933, 11 Ubr, Zim 


Stargard, Koukursveri 
ahren Fa. H. Bombel, E. 
29. 12. W K. Anton Nogajewskl, A, 16. 2, 33. 
16 Uhr. ermin 28. 1. 1933, 10 Uhr. G. 18, 2, 33, 


Gerichtsauisichten 


finden in den Burggerich'c: statt) 


rent. V 
a „ Fa. Ignac Muchow- 


Czersk, Fa, Ja 
2 n Czarnowski, Antrag aut Zah- 
ä Tmin 17. 1. 1933, 10 Uhr, | 
Dirschan. 


Pa. Jan Przystalski, Inh. Agnieszka 
Stalska aus Pelplin. 2 
x. 8 * ahlungsaulschub bis 
denz. Wanda Donimierska ie Maruszy, K 
dens. Antrag aul Zahlungsaulschub, Prüfungs, 
ala 14. 1. 1833, 10 Uhr, er we 
x- 22 + Bu S. J. Kiewe, Zablunksautschub 
7755 = 38 erteilt, vermögens verw. Rechts- 
tz. Fa. L. Matuszewski in Buk. Za 
* bis 1, 4. 1933 erteilt. ; el 
r e Verhütungsverlahren Fa, J. Labou 
x 
ae 6e. Fa. Allons Spik, Pa. Elektro- 
ri rja, Rynek 18. Antrag auf Tahlungsaulschub. 
Kö bie #stermin 20. 1, 1933, 10 Uhr, Zimmer 19. 
Fa. rl te; „Markus Pinkesield, Ink. der 
bis 2. rm » ul, Wolności 33. Zahlungsaufschub 
p — 1933 erteilt. Vermögensverwalter Wi. 
oson, ; i 
Jözer en »Zaklady Elektrotechniczne“, Ing. 
Zahlungsaupann, ul, Wyspiańskiego 10. Antrag aut 
pi! Uhr, Zin . Prüfungstermin 13. 1. 1933, 
sen. Versie” 3 
G, 11. J. 1933, J erfahren Fa, Ing. K. Gaertig. 
Rawitsch Pa Uhr. Zimmer 29, 
Schub abgelaufen, erz Tomiak, Zahlungsaui» 
schlagen. | ‚"erhütungsverfahren niederge- 
Rawitsch. Fa, u. Si e 
Sinke, Möbelfabrik. z ke & Sohn, Tuh. Kurt 
1933 erteilt. Vermögenswert nsaufschub bis 16. 3. 
er walter Jozel Furmanka. 


Generalverenmmlungen 


S. A. in Posen, ul. G „le Eiektrvezae 

12 Uhr in den Räumen 1 P 
er e Centrala Wert Kiwy 

A., in Gdingen. Au y 8 
ul. Monliszki, 10 Warsita eS ai; SY e Ar UNT; 
Er 1. Vapntarnia Minsteg 

osen, ul. Berwiiskiego I, m 8 3 

16 Uhr, im Lokal der Firma, © Ordenti. G.-V. 


1 


Zahl der Zahl der 

Gesell- Gesell- 

Eigen- schaften schaften 

kapital mit mit 
Gewinn Verlusten 
Bergwerksindustrie 713 5 mit 6,1 10 mit 12,2 
Textilindustrie 348 16 „ 1.9 29 „ 16,8 
Naphthaindustrie 449 18 „ 1,6 19 „123,5 
Metallindustrie 115 21 „ 1.4 29 „ 16,1 
Zementindustrie 79 2 „ E i 6 „ 4.4 
Holzludustrie TARE T 1 „ % lda 28 


In Wirklichkeit sind die Verluste die die einzelnen 
Industriezweige erlitten haben, noch wesentlich 
höher, Mit Rücksicht auf die Erhaltung der Kredit- 
würdigkeit werden die verluste vielfach geringer 
ausgewiesen, . 


Viellach besteht bei der Aufstellung der Bilanzen 
auch noch die Uebung, die Amortisatlonen uicht zu 
den Produktionskosten zu rechnen und dann von 
dem erzielten Gewinn in Abzug zu bringen. Wo 
keine Gewinne vorhanden sind, können keine Ab- 
schreibungen für Tilgungszwecke gemacht werden. 
Da die Gewinne vielfach- ausblelben, kann man die 
Beobachtung machen, dass auch die Abschreibungen 
für Amortisation im Verhältnis zum Eigenkapital 
geringlügiger geworden sind. 


Bei den oben erwähnten Gesellschaften erreichten 
die Abschreibungen für Tilgungszwecke: 12,5 Mill. ze 
in der Bergwerksindustrie, 8,4 Mill. zł in der Tex. 
tilindustrie, 23.7 Mill. zł in der Erdölindustrie, 8.1 
Mill. zł in der Metallindustrie, 2,4 Mill, 21 ie der 
Zementindustrie. 0, Mill. zł in der Holzindustrie, 
Bei allen 572 Aktiengesellschaften, die zur Unter- 
suchung der Rentabilität heraugezogen worden sind, 


beläuft sich bei 3871 Mill. zt Eigenkapital die Amor. 


tisationssumme auf 130 Mill, zł, d. h, kaum 3,3 Pro» 
rent des gesamten Eigenkapitals, : 


—— 


Die polnisch-österreichischen : 
Wirtschaftsverhandlungen 


Heute, am 10. Januar, werden dio polnisch.öster. 
reichischen Handelsvertragsverhandlungen wieder 
aufgenommen. Es besteht allgemein die Ansicht, 
dass nun in die letzte Phase der Verhandlungen ein. 
getreten wird. Die schwierigste, noch zu klärende 
Frage ist die der polnischen Schweineausfuhr uach 
Oesterreich. Oesterreich will Polen immer noch nur 
ein viel niedrigeres Schweinekontingent gewähren, 
als Polen es fordert. \ f 


\ 


Die Verschuldung des Staates 


Untersuchung im Finanzministerium 


Im Fiuanzministerium ist man gegenwärtig mit 
deu vorbereitenden Arbeiten zur Untersuchung des 
Standes der ölfentlichen Schuld Polens beschäftigt. 
Zu diesem Zweck tritt in den nächsten Tagen die 
Schuldenkoutrollikommission zusammen. 

Dem Vernehmen nach zeigt der Stand der Staats- 
schulden zum 1. Januar 1933 elne gewisse Verringe- 


rung der Schuldverpflichtungen dank fortschreitender 
Tilgungsplänen. 


Amortisation nach den geltenden 


Ferngasversorgun&s-Projckte In 
Oberschlesien. Polnischen Pressemeldungen 
zufolge, ist für Mitte Januar in Berlin eine Kon- 
ferenz angesetzt, die sich mit der Finanzierung des 
Projektes die Ferngasversorgung Oberschle- 
siens nach den vom technischen Komitee des Völ- 
kerbundes bestätigten Plänen befassen wird. As 
dieser Konierenz werden der Direktor des ameri- 
kanischen Bankenverbandes für Europa, Norman La- 
wis aus Paris, sowie der Vorsitzende des technl- 
schen Komitees beim Völkerbund, Generaldirektor 
Dorpmüller u. a. teilnehmen. Von polnischer Seite 
werden die Ingenieure teilnehmen, die das Projekt 
der Ferngas versorgung Oberschlesicns ausgearbeitet 
haben, In erster Linie ist die Frage des Baus von 
Gasleitungen von Kattowitz nach Czenstochau mit 
einem Kostenaufwand von 7 Min. zt aktuell. 


2 — 


Märkte 


Getreide, Posen, 10. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Ztoty fr. Station 
Poznan. 

Transaktionspre se: 
e RE 13.00 


Richtpreise: 
Weisen 
FSS BPE E E LAA E A 
Ma gerste, 68—69 kg —— 
Mahlgerste, 64—66 kg 
Braug erst 
Hafer -n.r.. nn „„ „ „ 
Roggenmehl (65% . o, 
Weizenmehl (65%) ..» ENT 
o 
Weizenkleic (grob) —— * 
Roggenkleie .onttenserranee. 


22.25—28 25 
13.60— 13.80 
12.75—13.50 
12.25 —12.75 
14.50 —16.00 
13.0 113.25 
21.00-22.00 
36.75-37.76 


ps ———ꝗ—ͤfL¶ů—[ꝙ[—XàEUI2 


a 
Winterrübse 


clusch ee 
iktoria erbsen 20.00 22.00 


Be ene . . .. . . .. 34.00-37.00 
+ lee, rot 2 9 00—110. 
de, weiss .  80,00—120. 


lee, schwedisch 5100.00 — 120.00 
S 86.00—42:00 


23 EEE AR Ta REN E 


Gesamttendenz; rubig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz iür 
Roggen,’ Brau- und Mahlgerste ruhig, für Weizen, 


Hafer und Welzenmehl beständig, für Roggenmehl 
beständiger, 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Rogzen 
240 t, Weizen 60 t, Haier 30 t, Weizenmehl 10 t. 
; A 


Butter. Berlin, 7. Januar, Per Zir. 1. Qual. 
92, 2. Qualität 85, abfallende Qualität 76. (Butter- 
preise vom 5, Januar: Dieselben.) Tendenz: sehr 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


en 


Getreide Warschau, 9. Januar, Amtlicher 
Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im 
Grossbandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 
15.25— 15.56, Wetten, rot 26.25—26.75, Einheitswelzen 
25.75-26.25, Sammeıwelzen 24.75—25.25, Einheits- 
kafer 16—17, Sammelhafer 14—15, Gerstengrütze 13.50 
bis 14, Braugerste 15.50—16.50, Wicke 14.50 bis 15, 
Felderbsen 23-—25, Viktorlaerbseun 25-30, Peluschken 
14—14.50, Winterraps 47—49, Lelusamen 90proz. 38 bis 
40. Rotklee 90— 110, bel Reinheit bis zu 97 Prozent 
110—125, Weisskice 80—110, bei Reinheit bis zu 
97 Prozent 110—160, Speisekartoleln 3.50--4, Wel- 
zenluxusmehi 43—48, Weizenmehl 4/0 38—43, gebeu- 
teltes Roggenmehl 24—26, gesiebtes 20—21, Roggen- 
schri:melu 20—21, mittlere Weizenkleie 9 bis 9,50, 
Roggeukleie 8--8.50, Leinkuchen 19.50—20, Raps- 
kuchen 13.50—16, Sonneublumenkuchen 16 bis 16.50, 
Blaulupinen 7.50--8, Marktverlauf: ruhig. 

Produktenbericht. Berlin, 9. Januar, 
Die testero Tendenz im Preduktenverkehr übertrug 
sich auch auf den Beginn der neuen Woche, Auf 
Grund der anhaltend festen Auslandsmeldungeu wer- 
den die Exportmöglichkeiten etwas günstiger beur- 
teilt, und dementsprechend zeigt sich für Brot- 
getreldo vereinzelt ‚bessere Kauflust, insbesondere an 
der Küste. Bei vorsichtigen Inlandsangebot sind 

ngen um 1-—1.50 RM zu verzeichnen, 
vom .Mchlabsatz liegen allerdings kaum Anregungen 
vor. Im handelsrechtlichen  Lieferungsgeschäft be- 
west sich die Umsatztätigkeit in ruhigen Bahnen, 
und die Staatliche Gesellschait brauchte, wie schon 
in den letzten Tagen, kaum einzugreifen. Die ersten 
Notierungen lagen bei Weizen bis 1.50 RM, bei Rog - 
gen bis 1.25 RM über Sonnabendschluss. Wel- 
zen- und Roggenmehle haben kleines Bedarisgeschäft 
bei unveränderten Preisen, Hafer ist bei mässigen 
Umsätzen gut behauptet, das Geschäft in Gerste Ist 
ziemlich schwierig, da Forderungen und Gebote 
schwer In Einklang zu bringen sind, 


Posener Viehmarkt 
Posen, 10 Januar 1933 


Auitrieb& Rinder 383 larunter: Ochsen 
—, Bullen Kühe —), Schweine 1540 
Kälber 570, Schafe 152 Ziegen — Ferkel — 
Zusamme- 2645 

(Notierungen ‘ür 100 Le bendgewich: 
Deo Viehmarkt Posen mit Lan lelsunkosten 

Rinder 
k 


!ohsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht angespannt 2—08 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
z 3 Jahren 36 *õ9*õß „ 2 42—46 
c) äl;ere PTR ELITE TE 34—40 


1) mäßig genährte,.crrnosonnenr. 28—32 

Zullen: 

a) vollfleischige, ausgomäs : ete . 44—50 

b Mastbullen ꝶ32352555524%ʒir „46 38—42 

c) gut genährie, ältere 30-36 
mäßig genkbrie) n 26—30 


Kabo: 
ä) voilfleischige, ausgemästete „.. 50-56 


Mastkühe „..--.soonenennar: 42-46 
©) ut gonibrete . 26380 
d mißig genährte, .oooros0r.,.- 16—20 
Tärsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 54-60 
b) Mastfärse: EFT TEEREEZEELTEET 42—48 


2er 3440 
mäßig genäh re...... . 28—32 
Jauntzvien: er 

a gut enährtes 8 
b) mäßig zenäbrtes 2428 


Kälber: 
a) besto ausgemästeie Kälber... 64-68 
5) Mastkilb err 5460 
c) gut genährte 4652 
d) ꝛäbig genäh rte 36—44 
Schafe: 
4 vollfleischige, ausgemästete 
Länmer und jüngere Hammel. 
) zemästete, ältere Hammel ind 
Mut zerschae 44 
>) u“ „enährte 95555554446 * 
5 Mastszhweine: 
a vollfleischige, von 120 bis 150 kv 
Lebendgewicht „ „ „%%% „%„%„% „% „ „ „%% „„ 
o vollfleischige von 100 bis 120 Kg 
Lebendgewicht “onen tenrr.. 92—94 
) vollfleischige von 80 sis 100 kr 
Lebendge ch“ wũ 88—90 
d) eg: Schweine von mehr «Is 
AR CE EN 
) Sauen und späte Kastraie ... 
"\ Baeon-Schweine 
Marktverlauf: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 16, Januar. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 40.50 G, Sproz. Obligationen der 
Stadt Posen 1926 92+, 4 proz. Doltarbrieie der 
Posener Landschaft 39.50 +, 4proz. Kotivert.-Piand- 
briele der Posener Landschaft 31 G, 4proz. Prämien- 
Dollar-Anleihe (Serie III) 53 G, 6proz. Roggenbrieie 
der Posener Landschalt 6.25 +, 4proz, Prämien- 
Inyest.-Anleihe 100.50. G, 3proz. Bau-Anleihe (S. 1) 
40 G, Bank Polski 86.50—87 G. Tendenz: tester. 


G = Nachir., B =Angeb., ++ deschatt, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 

+ Danzig, 9. Januar. Scheck London 17.25, Zloty- 
noten 57.73, Auszahlung Berlin 122.40, Dollarnoten 
8.1875. a 

Ziotynoton wurden heute mit 37.67—79 notiert, 
Auszahlung Warschau mit 87.6867, Kabel New York 
notierte 3.1474—1576, Dollarnoten 5.15—16. Das 

War beiestigt auf 17.23—27 für Scheck und 

auf 17.24 —28 für Auszahlung London. Auszahlung 
Berlin wurden ebenso wie Relchsmarknoten mit 122 
bis 11.80 gehandelt. 
In Danziger Hypotheken-Piandbrieien war Mate- 
rial gesucht bei 65. ‚Danziger Hafenanleihe war mit 
45 (ohne Bricikurs) zu hören, 


Warschauer Börse 
Warschau, 9. Januar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.84. Goldrubei 466—466.50, Tscher- 
woneiz 0.14 Dollar. ; > 


— —᷑¾ ———ů an nn 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerungen ohne Gewähr 


Mittwoch, 11. Januar 1953 


Amtlich nicht notierte Devisen: New York 8.025. 
Belgien 123.65, Berlin 212.05, Kopenhagen 135, Oslo 


154.25, Prag 26.43, Stockholm 162.90, Italien 45.75, 


Montreal 7.90. 
Eiiekten: 

Es notierten: äproz, Prämien-Bauan'eihe (Serie 1) 
41,50— 41.25, 4prez, Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 
54.50— 54.75, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 102.50, 
proz. Prämien- Invest.-Anleihe (Serie) 110, Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anlelhe 1924 41,50, 7proz. Stabili- 
sierungs-Anleihe 1927 54—54.25—55, I0preoz, Eisen- 
bahn-Anleihe 100. 


Bank Polski 87.5087 (87.50). Tendenz: geschäfts- 
los, 


Amtliche Devisenkurse 


9. 18 4% 7521: 7.1. 

Geld an | Gaid | Brief 
Ansterdm— ~ — = 1358.10] 359.90] 358.10} 359.90 
Baris X — 


Brel nu 


— — 123.39 124.0] 
29.78 3 


A um ~ — 30.06] 29.70} 9.99 
New York (Schenk) — — — 8.905] 8.945 
Pers 34.76] 34.94] 24.76] 34.94 
Prog “um m m’! — — — — 
Italien — k — aa — 
Stockholm m un — — — — — — 
Daasig ~ — 172.92 173.68] — — 
nh 171.2217238 171.471 172.33 


Tendenz: behauptet; London fester. 


Berliner- Börse 

Börsensiimmungsbild. Berlin, 10. Jan. 
Die vorbörslichen Erwartungen wurden zu Beginn 
des offiziellen Verkehrs etwas enttäuscht. Die ersten 
Kurse waren nicht so einheitlich fest, wie man ge- 
glaubt hatte, In die Tendenz kam eine gewisse Un- 
sicherheit dadurch, dass die Kulisse, die von gestern 
übrig hatte, versshiedentlich zu Selbstexckutionen 
schritt, als sie merkte, dass das Publikumsinteresse 
nicht mehr ganz so gross war wie in den Vortagen. 
Die ersten Kurse brachten Abweichungen bis zu 
%% nach oben und unten, I. G. Farben und Siemens 
büssten 1 resp. 114% ein. Piaudbrieie waren eben- 


falls still, aber besser gehalten. Auch die deutschen 


Anleihen lagen eher” etwas im Angebot, Reichs- 


schuldbuchlorderungen büssten % ein. Der Geld- 
markt war unverändert leicht. Im Verlaufe blieb es 
an den Aktienmärkten sehr ruhig, grössere Kurs- 
veränderungen traten zunächst .nicht-ein, obwohl der 
Reichsbankausweis für die erste Januarwoche mit 
seiner Entlastung um 375 Mill, Mark einen durchaus 
günstigen Eindruck machte. 


pr 50 | 83.75 * | 24.20 
Mitteldt. Stabl | 72.0, 3 | Gebr. Jangb. | 2212| 2225 
Ver. Stable. | 7187 | soas | Kali Chemie Rr 

Kali Asch. 1475 112.50 


Accumulator 1165.09 | 183. 
2 421 Leopold Grube | 40.06 | 39,50 
Kieckoer-W, 47.00 | 46.30 


Allg.Elekt.-Ge. | N 30.90 

Aschatfb. Zei. | . 30.50.]Kokswerke 1235 3.50 
Bayer. Motos. 7375 72.42 | Lebnieyer 119.50 1112.50 
Bemberg 35,87 |. 54,75 | Laurabütte 23.25 | 24.50 
Berger 143,78 |433.25 | Mannesmann | 62.62} 61.87 
Bi. harlar, Ind, | 64,09 Mansf, Bergb. 25.75 | 26.50 
Braunk, u. Brk. 1145.50 4945.25 | Mech. Unia. | 32.53 | 4250 
Bekuls 113.62 | 118.8? | Meximiliansh. 11200 — 
Bi. Mesch.-Bau | 35.25 | 35.04 | Metall 437.73 36.37 
Buderus Eisen 4½ | 43.30 | Niederis Kobl 142.50] — 
Chari. Wasser | ~ 9.35 | Orenst.u.Kop. | 4.00 | 43.20 
Chew. Heyden | 58.37 Phöniz Bgbau | 35.12 | 34.62 
Contin. Can |1..2.75 SR Pelypbon 50.75 | 50.00 


22. 
119.90 | Rb. Stahlw. 26.75 | 74.75 


De.Con.-Ca.-D, 1111.25 | 113.75 | Rb. V. if. Elek. | 92.25 | 83.50 
De Tast 89.87 =. Teen 3 u 
w. = Ef Sal 325 1 

Dr. Linol.- Wr. 62.00 | ic Sehi bea. . 6. 2580 
Dti Tel. u. Kab. > 25 * Schl. El. b. C. B. 108.75 1.8.75 
Dt. Eiseubd. 2.0 2242 | Schub. d. Sala jo | 135.87 
Dortm. Usios ge Sehuck. u: Co. 187 | 83,53 
Eintr. Br. 3 Sebultb. Petz. 112.25 | 111.30 
Kisenb. Verk. Í 27 83.75 Siem. u. Halsko | 177.73 | 124.00 
El. Liet.-Ces. 8.50 8325 | Svenka bial e 
El. F. Sebi. e >. | Thäring. Gas 420 — 
El. Liebt g. Kr. | 75 | Tietz, Leeb. 175 39.00 
L G. Ferbes 19.75 1944.87 | Vor. Stshlw. 31.33 sn 
F 64.25 | 6250 | Vogel Draht AeA Mensija 
Felten u. Guill, 83 4 Zellst. Verein 4.80 a2 
een Bgv. 125 Éi do. poldne 66.00 | 83. 

11.37 

34.45 


 Tendens: aneinbeitlich. 
Amtliche Devisonkurse 


RN ER N 
5 Gel | Briss | Gold Brist 
Pn — | 2.188 al 2481 | 2.482 
S l | ii 
— — — — 
al ZIIZ [nass | 18382 | 163.33 | 16857 
Brüssel! 5041 53,31 38.43 


g 22885 a8] 8.134 | 5.198 
t — 2 r m l 4 21.58 | 21.54 | 21.58 
Jugoslawies == == < =m =f 5.554 3.563 -5.554 | 5.566 
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Ostdevisen Berlin, 9. Januar. Auszahlung 
Posen 47.125-—47.325, Auszahlung Warschau 47.125 


bis 47.325, Auszahlung Kattowitz 47.125—17.325: 
grosse polnische Noten 46,875—47.275. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
——j— nn nn ee. 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alired Loake, Für 
den Brieikasteu und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und, Rıklametcii. Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Axc., Drukarnia 
wydawnictwo, Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


* Pojener Tageblatt m 


Weisse Woche : 


verhundenmitbilligem Nachsaison-Verkauf É 


Wir beginnen heute mit dem grossen Verkauf von Leinwand erster 
Noch nie dagewesene niedrigste Preise! 


Wir empfehlen: 


. 


17 Am Donnerstog, dem 5. Januar verſchied S 
* nach langem Leiden unſere liebe Schweſter 2 mas be 
g und Tante Se a Preisen. 
Frau Frieda Wronker i 
nin 31. Lebensjahre. aaa Ginie emar Kr 
$ Im Namen der Hinterbliebenen — > i 
| nue | 
Ra  Gzamotniy, den 7. Jannar 1988. ul. Wrzesiúska 1. = 
* Aa 
Fabriken. Riesenauswahl! 
> Gutes Obst — gesande Bäume . 
erreicht man durch e ra, Mr von Ji 
„Schädlingen. Bespritzen sie E e N N 
x bäume im Winter mit Wäscheleinen 95, 85, 75 60 gr 
f 60 b (Rohfelle) Hausleinen 70 cm. ..... 70, 
4 4 F 000 N dl ion" wie Marder, Iltis, Füchſe, Hausleinen 80 cm. ..... 85 
— rer zale de dale sr Posener Leinen 80 cm. . 95 
> 2 Prospekte auf Wunsch. prije Krosniak-Leinen 70 cm. . 78 „ 
4 NN Sämtliche Imkergeräte auf Lager. > Celnikier, Poznań 80 em. 88 „ 
. 66 Szewska 11. II. St. rechts. i 2 
4 125, Drogeriu, UNIVERSUM Silesia-Leinen So em. 1.10 zt 
„ER R . 5 Madapolam 80 cm. 1.05, 5 S5 gr. 
— — J. & W. Czepczyüski Klav er Chiffon - Leinen 90 em.... 1.10 2. 
BR ae se are The ee S alls N Bettlakenleinen 140 cm. 
avva va : ER N 2.10, 1.80 1.50 „, 
be 8ſt t. 
beſtes Fabrikat, Maſſage a 
Molkereiverwaller pae = — m 1 Linn Fr mia > 
für mittel rohen Betrieb ſofort geſucht. 2 gegen Teilgahe burg aal bed Kam. r $ 1 
Lebenslauf, ſowie Zeugnisabſchriften unter 4499 Du. Mix kenſchwe er. 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. , 


Auch die 


Kosmos 


Täglich friſch 
s- u.Verkäufe s kg Rind oder Kalb⸗ 
1 
Beſonderes Angebot | =} 4.80 trento Radnahme 
von 1.90 31 Dom Ekspo 
re A Pomorzany 19. 
— it I= 
E naht ver Füchſe 
e e batee 
löppel- elle. reiſe. 
piben⸗Ber⸗ Pocztowa 20 (Keller). 


— Hohlnaht⸗ 
falbel von 
3,90 zł, mit 
reicher Spit 
4 zenfalbel 
von 5,90 zt Reine Kiffen» 
5 mit te Inaht von 
„30 zł erſchlagl mer 
ati w as 2 7 
mit Hohl naht von 9.80 z, 
mit Klöppelſpitze von 
10,90 zł. Bettlaken von 
2,90 zt, Farbig-forierte 
Bettbezüge von 6,90 21, 
elatt-weiße von 7,90 zt 
Küchenhandtücher fertig 
von 45 gr, Damaſttücher 


Landfrau 


verwendet mit Nupen 


Terminkalender 1933 


Ermößigter Preis & 4.50. 
In allen Buchhandlungen erhältlich. 


Kosmos Sp. 3 o. o. 
verlag und Grof- Sortiment 
Poznan, ul. ZIwierzynie eka 6 


Damen⸗ 
Mäntel 


jest bis 30 % herab: 


geſetzt. 
Beſatzfelle jeglicher Art 
Damen- u. Herrenſtoffe, 
Seidenwaren, Baum⸗ 
wollſtoffe, Inletts, 
Tiſch · und Bettwäfche, 
Sardinen 
in größter Auswahl 
trotz der billigen Preiſe 


Aberſchriftswort (fett. 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort- == == 10 
Offeriengebühr für chiſfrierte Anzeigen 30 


a 


» 


Poznań, Kantaka 5a. 


Hoffnungsios Kranke! 
Alle Krankheiten sind heilbar! 


Heile radikal und gewissenhaft: 
lose, Asthma, Herz- u. Magenleiden, Rheuma, 


Nerven- u 


neuester Methode der Homöopathie und 


Biochemie, 


Von 12—3 Anmeldung. 
Wyſpianſtiedo 12. W. 7. 


Tuberku- 
nd Geschlechtskrankheiten nach 


— Auch schriftliche Meldungen 


mit genauer „Beschreibung .der Krankheit 


nimmt entgegen 
Wi. von Szczepański, 
Homõopath-Magnetopath 
Pornafi, Grob!a 30, W. 16. 


technik 


ngenieur-!.ii:s: /Pliege 
S Schule e m 
7 nt mar 


‚ ‚Deutschland 


Ein schönes Heim — 


yon 180 zL. Damat e 10 . Rabatt. ist doppelt geiebt! 
Bettbezüge, vorzügliche 

Qualität, fertig 3 J. Rofenftanz, Auch der möblierte Herr kann'sich zu Hause wohl 
and vom Meter, Farbige Poznań fühlen, wenn er mir — der „Kleinen Anzeige“ 
Betteinihüttungen, In⸗ Stary Rynek 62. seine Sorgen anvertraut, in allen Gegenden habe 


lettſtoffe, bewährte feder- 
dichte Köpergewebe, ga⸗ 
rantiert daunen-, feder» 
dicht und farbenecht, fers 
‚tig und vom Meter, emp- 
fiehlt in ſehr großer 
Aus wahl zu ſehr niedri 
gen Preiſen 


Leinhaus u. Wäſchefaßril 
J. Schubert 


vormals Weber 


Beachten Sie unjeren 

billigen Seiden - Ber- 

kauf ſpeziell zur £ar- 
neval-Saiſon. 


rr neee 
Habe einen gebraucht“ 
noch gut erhaltenen 
Warbenbinder 
Syſtem „Mac Kornik“ zu 
verkaufe n. 
Friedrich Arwa, 
Golec zewo, p. Rokictnice, 


am niet 


Wolle, wann RR | 


j, Lindſtrömwerke, 


ich Beziehungen, und allen Ansprüchen in Miet- 


und Vermietungsfragen trage ich Rechnung, denn 


überall kennt man mich und überall wendet man 
sich an mich — die. „Kleine Anzeige”. 


Anzelgenannahme tëglich von. 8... bis. 18 Uhr. 


ulicı Wroctawska 3, pom. Poznan. Wollgarn. Wolle mit 8 "3 pidh s 
i darbeit tifo- gelegen im en an 

Vettgarniturenverkauf Gut und billig — 29 Große Aus lu 11 le ter Straße in Lejano 

nur ſatzweiſe 1 Saß: Herren- und Damenkon Niedrige Breite! (Liſſa⸗Poſen), mit beſonde⸗ 


1 Oberbett, 1 Kiffen glatt, 
1 Kiffen verziert nur 
11,50 zł. Spezialität: 
Ausſteuern fertig u. vom 
Meter. 


ichion, Pelze, Joppen, 
Gofen kaufen Sie am 
günſtigſten nur bei Kon⸗ 


En gros! 


Przemyst „Wełniany, 
2 Meska, Wroclaw- | Poznaf, św. Mardin 56, ja 
J. Stock. 


. O 


rem Häuschen für Kutſcher, 
En detail! Chauffeur, Pierdeſtall, Gas 
rage, vorteil aft zu ver⸗ 
Off. unter 4482 
an die Geſchſt. d. Zeitung. 


kauf: 


Grammophone 


Bareinkauf von 15—20 ZA 14 


6 Bentralheizmigen 
neuanlagen und Reparaturen 
Befte Ausführung. — Solide Preiſe⸗ 


K. Weigert, Poznan J. 
Plac Sapiezyıski 2, Telefon 3594 


lang 
Ladentiſche 

2 und 4 m lang, 
Selbſtkoſtenvreis 


kaufen. $ 4 
die Sak d 316. 


Gärtnerei 
od. dazu paſſendes Grund- 
ſtück zu pachten geſucht. 
Off. unter 4485 an die 
Geſchäftsſtelle d. Sta. 


Suche auf I. Ozwotber 
Grundſtück Pozna 


78000 glec 
Angebote 2 5 4478 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Seder, 


-f amelhaars,Balaterıı. Hanf 


Treibriemen 


| Gummi-, Spiral⸗ u. Hanf- 


Schläuche. Klingeritplatten. 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ a 
packungen. Putzwolle, 


N Maſchinenolt, Wagenfette 


empfiehlt 


|SKLADNICA 


Origi⸗ 


nal deutſche Platten. 
Poznan, Jaſna 12 


Schuhe 
man am billigſten 


bei Siwa 
ulica Te 3. 


Pozn. Spötki Okowicianej 


`} Spółdzielnia z ogr. odp. 


Techniſche Artikel 
POE N AN 
AlejeMarcinkowskiego20 


Hürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Potoma 16 


| Küchenhandtücher 75, 60, 50, 30 gr 


Damasthandtücher 
Frottehandtücher 


95, 85, 75 „ 


1.50, 1.20 zt, 90, 70, 55 gr 
Rosa Inlett, undurchlässig 1.35 zt 


dto, 
Matratzen-Drillich 


la Bainkleider-Drillich 


„ 160 cm 2.70 „ 


1.90, 165 „ 
. 375 „ 


Tischtushdamast ... 2.75, 240 „ 


Rouleau-Damast 
Rohleinen 70cm 


. . . 3.20, 2.80 „ 


70, 65, 55 gr 


Rohleinen 140 cm 1.40, 1.30, 1.20 z? 
Auf Tischwäsche erteilen wir bis 


zu 50% Rabatt. 


‚© 


Offene Stellen 


Ehrliches Mädchen 


für alle Hausarbeiten, mit 


9 Kochkenntaiſſen für 2 ältere 


Damen geſucht. Off. unter 
4500 an die Geſchäftsſt. 
die er Zeitung. 


Perfekte 
Köchin und 
I, Stubenmädchen 
zum 1 Februar auf 
größeres Gut geſucht. 
Bewerbungen m. Zeug⸗ 
wigabjehriften d unter 4473 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


s Deutſches 
Dienſtmädchen 
ſauber und geiund, mit etwas 

Kochtenntniſſen geſucht. 
„Lombard“ul. Stawnal3. 


Bilanzſichere 
Buchhalterin 


Deutſch u. Polniſch per- 
fekt, firm in Steuer⸗ 
ſachen mit Spezialkennt⸗ 
niſſen für Getreide⸗ und 
aumaterialiengeichäft 
bei freier Station nach 
Kleinſtadt wT gA von 
ſofort geſucht Nur befte 
Referenzen, Zeugniſſe, 
lückenloſer Lebenslauf u 
e pr. unt. 4472 
d. Geſchſt. d Zeitung. 


Stellengesnede 


Junges engl. Mädchen, 
22 Jahre alt, ſucht zum 
t. Februar Stellung als 


5 Allein - oder 


Küchen mädchen 
im Stadt- 0d. Gutshaus 
halt. Jeaan. vorhanden. 
Off. unter 4492 an de 
Geſchäftsſtelle d. Fig. 

Waſch frau 
1 9 Waſchſt len. 
ul. . 15 Bag 8. 


Brennscheren, Locken wick- 
ae ber Manicurartikel, 


St. Wenzlik - Poznań, 


Aleje Marcinkowskiego 19. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 
Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge olgt. 


| 


Naehsaison-Stoffe für Mäntel. Anzüge, Kostüme haben wir von 20- 40%, herabnesetzt. 


Jeder, der bei uns in der Weissen Woche einkauft, erhält gratis bei einem 
Dtz. Taschentücher, von 30—40 zł ½ Dtz. 


Taschentücher, über 50 21 2 Damasthandtücher oder ein gutes Frottöhandtuch. 


R. & C. Kaczmarek, 


Poznan, ul. Nowa 5. 


ariümerien 
billigst 


von 8—1. Uhr ü 

fämtl. Buchführungen und 
Steucrangelegenueilen oder 
eniſprechende ue Off. 
unter 4801 die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle diser Zeitung. 


Suche zum 1. April 
1. Beamten: Z 
3. 115 unverh., 6 J 
Letzte Stellung 
ade 
Einjähr. Oberkurſus 
Binterfehule. Off. unter 
4491 a. d. Geſchſt. d. Bta. 
— — — — ee 


ein Zeugniſſen, H 


berwalter,ab 1. April 1988, 
M. Herzke. Mar jauow, 
p. Wronki, 
dom. Szamo tum. 


iaae weh 
Cüchti 
Gärtner äriner, 


unverh., 24 J., nach zwei 
jähr. Militärzeit, ſucht v. 
15. Januar od. 1. Februar 
jelbit. Stellung. Erfahren 
und gute Feugniſſe. EN 
Paul nn 
Oporc,yn, Paw owo 
zonſkie, Ro wrotwiec. 


Tüchtiger 
Oberſchweizer 
mit guten u. langjährigen 
1 l apra ſucht ab 

pril Stellung bei 
größerem Viehbeſtand 
Okonkowfli 
Nowemiaſto n. W. 
pow, Jarocin 


Aelterem, evol, geſund 
Landwirt wird i 
Einheirat 
in (5 Morgen g vie Band» 


wirtſcha t geboten. Vermög 


erwünſcht. Ge l. Off. unte 
4496 a. d. Geſcyſt. d. Zig. 
erbeten. 


